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<steheimab''ommen Roosc-velk- La'a^n
Genf , St . Februar . In der „New Mark Taily

News " schreibt O . Tounell : Es bestehe ein gehei-
mes Abkommen zwischen Nooscvelt und Slalin,
dast das amerikanksche Volk zu einem besseren
Verständnis des Bolschewismus sowohl in der
Sowjetunion wie in den USA . erzogen werden
müsse. Andere Blätter bringen in großer Aus¬
machung einen Bericht aus Washington , wonach
die USA .-Hceresleitung den Gcheimbcfehl gegen
die Zulassung von Kommunisten zu OfIi -
ziersschulcn  und anderen wichtigen Armce-
ausgabcn aufgehoben habe.

Bidaull ncch London einacladkn

ü . Gens , St . Februar . Die Verärgerung de
Gaulles über die Behandlung ^ die dem gaullisti .chcn
Frankreich durch Großbritannien und vor allem
die Vereinigten Staaten in der letzten Zeit zuteil
geworden ist, scheint so stark zu sein, daß die bri¬
tische Regierung sich entschlossen hat , den Außen-
minister de Gaullcs , Bidault,  nach London
einzuladen . Im Vordergrund diesc^ Vcrhandlungen
soll die Frage stehen , ob trotz der Nichteinladung
zu den Krimverhcindlungcn das gaullistische Frank¬
reich als gleichberechtigter Partner im Lager der
sogenannten drei Großen anerkannt werden soll
oder nicht . Man hat diese Einladung an Bidault
erst ergehen lassen , nachdem mast erkannt hat,
daß eine allzu schlechte Behandlung de Ga " lfts
sich -bumerangartig für die britisch -amerikanische
Kriegspolitik auswirkcn könnte.

Um die Arbeiksdie, ftpfl'cht in den U 6 A
ii . Stockholm , S4. Februar . Die Washingtoner

Negierung hat setzt mit einer großen Kampagne
sür die Turchfübriiiig des Ärbeitsdieustpslicht-
gesetzcs in den Vereinigten Staaten begonnen.
Dieses Gesetz war ursprünglich ans heftigen Wi¬
derstand in allen Kreisen in den NSA . gestoßen.
Kricgsministcr Stimson behauptete in einer Rund-
funkrede , die nordamerikanischen Streitkräfte seien
von ernstem Materialmangel  bedroht,
wenn nicht sofort die entsprechenden Maßnahmen
in der Heimat ergriffen würden , um die Produk¬
tion an Waisen und Kriegsmaterial zu erhöhen.
Tie Annahme des Arbeiksdienstpflichtgesetzes sei
eine Notwendigkeit geworden . Tie jungen Män¬
ner . die nun zum Heeresdienst eiuberufen würden,
müßten durch andere Iahresklassen erfttzt werden,
und das ginge nur mit Hilfe diefts Gesetzes, dis
alle Männer zwischen 18 und 15 Iabren zum
Arbeitseinsatz in der triegswichligen Industrie
zwinge.

-So sieh» da» »so 'a»«" knokini o«s
Genf . 84. Februar . In der „Times " linden sich

zwei Anzeigen unmittelbar untereinander , die
einen ausschlußre -chen Querschnitt durch
die englische soziale Wirklichkeit  die-
len. Die eine lautet : „Gebucht für neuzeitlichen
Haushalt Ehepaar , das als But ' ler und Köchin
wirken kann , die Gesamtlage gestattet auch die
Beschäftigung von »vki Freundinnen , Köchin und
Empfangsdame , Hilfskräfte für beide Posten vor¬
handen ". Die sichere Anzeige lautet : „Kr --bs-
kronke. eine arme Frau von 57 Jahren in Ehe
Mit einem Kriegsbeschädigten dcs^ lebten Krieges
benötigt Sonderernährung und ärztliche Pflege.
Junge SSiährige Dichter , die die Verlorgung ver¬
siebt. ve ' küat nur über SS Mark Wochen ' uhn kür
drei" Anschließend die übliche Bitte um milde
Gaben.

Zuchthaus für Tauschgeschäft . Das Sonderge¬
richt in Schwerin  verurteilte den L .'P ermcistc-r
Element ans Marnitz als Dolks ' chädlinq wegen
KriegswirtlchaslsverbrcchenS in Tateinheit mit
Vreisvergchcn zu einem Jabr und drei Monaten
Amhlhaus und Nberk-nnung der b'"rg :rl 'chen
Ehrenrechte auf zwei Jahre Element batte wie¬
derholt die Ausführung van Töpferarbeit an Lcknd-
wirte seines Kreis --? davon ohtzängft gemacht, d,ß
ue ibin zusätzlich Enten , LSnsr , Hafer und Hüh-
uerfutter abgaben.

Eigener Dien st Berlin,  24 . F br.
Im Westen sind die S. und Teile der 1. ULA --

Armee an der Rur (holländisch Roers , die sich
in südöstlicher Richtung vorbei an den «m OKW .»
Bericht schon wiederholt genannlen , kampsumtob-
ten Orten Roermoüd . Jülich und Türen bis zum
Hohen Venn hinzieht , aus breiter Frout zum
Großangrisf angelrelen . Auch im neuesten OKW .»
Vericht wird , wie immer am Beginn größerer
seindlichcr Operationen von deutscher militärischer
Seite ein « Zurückhaltung geübt , die im wohltuen¬
den Gegensatz zu der bei den Alliierten in solchen
Fällen geübten Lrodsprecherei steht, und mit Recht
von Front und Heimat als rin Zeichen innerer
Sicherheit und Zuversicht gewertet wird.

Wenn zu diesem neuen Großangriff lediglich be-
merkt wird , daß ihm schwerstes ieindl chcs Ariil-
lcriescucr vorausgegangen sei. ia entspricht dies
eben der üblichen Taktik » nd vor allem dem ma¬
teriellen Geist der Nordamerikaucr . während die
immer zahlreicher anitrelenden Kriegserniüduiigs-
erschciuuugen un 'iercp Gegner iray ihrer angeb¬
lich so großen militärischen Erfolge die einige
Wahrheit nur erhärten , daß das Volk mit der
stärksten Moral siegen wird.

Das wird sich wiederum an der Rur erweisen.
Auch mit dieser bis zu einem gewissen Grade vrt-
lich begrenzten Offensive versuche » die Aim !o-
Amcrikauer wie schon so oil in den letzten Mo¬
naten . die deutsche Front endlich au .zu brechen.
Aber auch der USA .-Kriegsministcr Stimion
muß zugeüen . baß die aiigla -amcrikaniichen Trup¬
pen auf hark » äckigsu deutschen Wider-
stand  sltVen , w ' s dein Eingeständnis qle ' ch-
fviilmi , da :, nlan eigentlich im Westen nicht recht
voranloinmt

Das Schwergewicht der neuen feindlichen Groß-
offensive scheint an der unteren Nur zu liegen,
wo das Hochwasser allmählich zuriickgehl. Hier
fühlten jedenfalls taps zuvor die Nordiiuerikaner
mit schw chcrcn Kreiste » gegen zwei eigene , weit-
ftch der Rur ' enke liegende Ttünninkie vor . Sie
wurden jedoch zurückgewiesen . Tie nächsten Tage
werden bereits Klarheit über Wirkung » nd Aus¬
weitung die cS feindlichen Ofikiifivstoßes bringen.

Mit zunehmender Erbitterung wird auch a»
den. übrige » Brennpunkten der West ' roiu gerun¬
gen . so an den F-l .in ' en unseres , zur Oure vor-
spriiigenden Siellungseogeus an der Eifel , wo
die Ameristincr unsere Truppen in eben 'stills auf
breiterer Front voraeiragencn Augrifteu zurück-
drücklen . Ter Feind konnte dabei unweit der
lureniburgi ' chen Greine einige Höhen gewinnen.
Hier versucht er mn ' chen Tahnen und Tastznrg
seinen Brückenkopf zu verbreitern . An der Cäd-
flanke östlich Bianden  konnte der Feind erst
nach fünfmaligem Anrcnnen einig ? Bunker netz
men . Auch das Saar - Mo ! cl - Trcieck  w ' rd
immer me r zitm Schwervun ' i erbit ' er er K ^mufe.
Tas alelckie gilt für unsere Saarär ' ck"n vargc-
lagerlc Befestigungszone , nachdem die Nordame-

rikancr ihre schwer mitgenommenen Verbände wie¬
der aufgcfüUl habe ».

Im Osten gehen die Bemühungen der Bolsche¬
wisten im schlesische» Raum ofscubar dahin , zwi¬
schen Zahlen  mit seinem ftir leben Schlester
ehrwürdigen Bergrücken gleichen Namens und
Goldberg  scharf nach Süden Raum zu gewin¬
nen . wohl um Anlehnung an dcu dortigen Ge-
dirgsstock zu bekommen Ttircharuchsverfttchr an
der Neiße  nach Westen wurden blutig abge-
miesen . Tas gleiche gilt für den Kampfraum
in Ostpreußen nördlich Mchifa  ck. Einen Pracht-
vollrn Angriffsgeist zeigen nach wie vor unsere
Kurlandkämpfer , die in schwungvollen Gegen-
ailgrisscn dem Feind vorübergehend gewonnenes
Gelände wicHeraibnahmen . .

Neues Kchandurlel, ezeoen Sillertungen
Köln , 23. Februar Nach der Meldung eines

feindlichen Kneaskorrespon ^eiiten wurde » nieh-
icre Mitglieder der Hitler -Jugend im Alter von
13 dis 16 Jahren wegen ihres Einsatzes im deut¬
schen Frciheilskamps von dem Kriegsgericht «von
Moiischau Hu Zwangsarbeit  verurteilt . Tie¬
fes neue Lchandnrteil beweist , daß der Gegner
auch der deutschen Jugend den Kampf angcsagi
hat . Die Taten deutscher Jungen , die sich mit
den Männern des Volkssturm » kaiitpsenlschiossen
dem Feinde entgegenwarsen , lege» jedenfalls ein
beredtes Zeugnis der nnbengsanren Haltung und
des i' ner ' ckintterlicben Glmbens une rer Jugend
an Deutschlands Sieg und Zukunft ab.

klsoaib »! -une porrs «: Oiaser 5cl>recstenrn >k gellt«
6urcb 6ie Lkrasea 6er »ireo Kom. ^l« 6er gco3«
Icaribsziretie keI6kerr n» t «eine» lücer vor 6eo
stören 6er Lrsät erretzieuen o-»i lln6 -eitler irr
6i« tzeärobung 6er eigenen liauprsiLtli äaretr 6e»
keio6 von jeciew Icriegtriuenckea Vollc >mne , sl»
ei» böebsier ^ larm»:zn»l decinebrer n-oraea . ^ ueü
kübrung uv6 Volle ia 6er 5o » .eri,aion » be» riet,
in 6>erei» Xricg «cboo einrasl ,n 6re gle eke st.ig«

_ versetrr . tVir bade» sie gut 6le ^ 6en
^ ',-r«P--«bü>,r . ! dtonnren Oktober so6 dlovembe , 6«s jsare , 144t

rierengroü vor ihnen crvcucki reszlerir Le» » «
^ufrcdlü «»« erregt un» 62ruber 6er frühere Ver¬
treter 6er »nierilcaniLebra -tgLrür ^ bleaagenrur
^rroci »te6 krerr >0 6er 8o« ieruni»>n. fleorv
ri6v . 6er roebe« oaker 6em stirel ,.d4or!«i>» 144t
bi« I44Z ein tzucb errckeiaen lieg.

5Venn bei 6er ^ bfsnung 6ie «e« ür !ebai,t >e« - k-
te« nucb «averlcenabsr 5ev«Lrion« uekr un6 -kve- lc-
prdp2^so6 » mir starr gerraoäen krbra . ro ist -?cr. 6«
62s Kapitel üb?r 6ie Kealcrioo bloslcgus suk 6 e
tze6robunx 6urcb 6cn 6eucs.bea Vormirirk aut-
sebluÜreieb. Oer Verfasser vertriebt 6>e staze 'N
stranlcreiek vor 6ew stall von stari« mit jenem 6er
5ocvjerunion im ^oärberbsr 144 t . 6er narürlicb
sehr ruznnrken 6er sterrreren ausställr kr » k!I6err.
»ie 6amal; 6!e «cramre Levollc- iuns s -ckg- rufen
»ur6e sieb »m ^ b«vetzrlc-m->f rn bereit gen le6 -m^
5ra 6rbertrlr » urle 6ie 8 I6 „nx lcommu - !,ri » :tzer
?periaIrrunoenverb 5>Ge »uk-rle»r . stauren6e »00
stranen. 6!e von ikren >rommuni,ti « den /keilen
motz'Ilsierr «varen . musken ru ?ck'>n7r>rbeiten a,is-
rürlcen 8 -«eb r-'s-mmeo -̂ -raffte Oiv rioaen >» r-
fen sieb 6-n 6enk«-tzen stru- pen entxesen . «vokei
sie. vie ^ a«--'6v offen ruxibt . ..enrserrll . be Ver¬
luste " erlitten.

5elbstversrän 6l !cb crväkor 6cr Verfasser einen
Umstand 6er ganr » esenrlick rur ^ bsroppung 6er
6eur; cben Offensive mir »̂eizerraxen Kar n?mä' b
jenen furcbrbarerr Kälre - 'nbrncb . srie er seit I br-
rebnren nicbk mebr erl -bt » or6 ?n srar nur eanr
am Kan6e. ^ ber eines irr sicber . O e Verrei6 ' ^nng
f/loslcau, in einem ^ u- enblielc bs ?brrer Orfakr
re-sr . 6as keine stax«. so verr » ei* *elr sie sntzeinr.
niebt 6ureb entschlossenen tzlnr «emeis ' err V?r6 -N
IcSanre Un6 -n beure 6ie keicb - lisunt-
sra  6 r 6urcb 6 -n tzz- ss-nansrnrm 6 -r 8r po« be-
6robt ist »k> «eben vir ierrr , --bon -t- st m-r 6er
tzevö'k- rnn« kerlin , 6a, xanre 6entscbe Volk ein
8->spieI von 0 ->i-r» Nt-n »n6 Kam->̂b -r--irs -balr
e-br «esenübee 6 -m 6ie stl-It" n« 6-r tzz-s '-- ,mr
N->i, - t-»v !«r«n im stl--bst >44 ' 6-re>ir»- im 8p'e»»l
6er Oesebiobtss - breibune v6ll ' « ve-blssen viri i.

Unb -Icannke Taten 6eurs«ber lun ?en Un6 b4Z6el / Von Karl <äerbar6 blelsenbnrx

Nicht nur . daß jeder Soldat und jede Frau
»nd jeder Mann in der Heimat heute ihre Pflicht
tun : an ihre S .' ite »st die junge Gen . tati n ge¬
treten . nicht mehr sptelerisch kindlich nein d e
Jungen und Mädel , die den Namen des Führer»
tragen und durch ihre Ärpit und ibren Glauben
leist enlschlonen sind alles benntra -ten . was ne
vermögen damit das Reich und die Idee des Füh¬
rers unsterblich und unüberwindlich bleiben . lind
Kameraden . Jugend in der Front der Hei - >a >!
Wir wollen bier nicht >n emei erscbSv' endcn Aus¬
zählung b>e vielerlei verschiedenartigen Ausgaben
aneinander reiben , die Hundcrt ' aulende von Jun¬
gen und M ' deln im Kriegseiniay ta "i ' gl>ch er-
i' üllem wir wo'ftn lieber das leucht. nde Bei¬
spiel einiger weniger-  bernnsgreilen . die
sich durch jtzre Tal an die Stütze dicicr Gemein¬
schaft gesielt haben , den anderen zum Vorbild,
allen zum Ansporn. «

Da !lt ein O s n a b r ü ckc r H ! i l e r -F » n g e,
der m ärend eines bri ' i ' ctzeiz Terrorangriskes aus
feine Vat -rgadt zum Soldaten m»rde «" d nun
stolz die AuSze ' ch't „ »a kräat die die Br «st Hun-
dccilauscnder deulschcr Frontjoldakcn schmückt.

Es eine bnliicbo ^ sflnuna zu zerlchlaqen!
Oie bis suk ckie Knocken lcriezsmücken kn ^Iäncker spekulieren suk unseren Turammenbruck

Eigener Dienst . Berlin . 21. Feb uar l mit der neuerlichen Festistellung de- Iniornialions-
. Trüber noch als die Gegenwart er cheint de» nitnislers Vrcndan Bracken : ..Wir sind eine Schuld-

Engländern die Zukun 't. auaweglos u v iüh.uc .id. j " ernaiion gewog eni " nur Eulen nach Aloen ge-
Kein Wunder , wenn bei solche, Gemütsstimui » »- ' ragen werden . Wenn aber Brendan Bracken ver-
der Londoner Korrespondent der NSA .-Zritschri t j iuck' k. leine Resianakion mit der allgemeinen Wen-
„stlie blev stork-r" festsie' It : „ '.' oudon ist 1» ne- düng zn begründen . IN einem Oz an des wirlschgit.

licke» Elends könne es keine Insel de» WohlstanaS
geben, so ist damit ein neuer Gcsiclnsounkt oui-
gclauckt England gibr also heule offiziell zu. dost
die er Krieg , v n btiti 'chen Politikern wie G tzu r-
ch >ll erwünscht und aesörb -rr bei emem alliierten
Sica an ' ikden Fall mit ver Verarmung
ganz Eurovas  enden wird . MSg-n ftir e«ne
solche nicd :rdrücke»fte bcöngitigcmde Aussicht briti¬
sche Soldaten weiter k- mvien , möoen die britischen
Arbeiier weitertzin alle Entbehrungen und Beta-
stunaen des sechsten Krieosiabres aus sich nebinen:
sie Katzen sich dieses Schicksal selbst znzickch eiben,
denn sie sind oft genug gewarnt wartz ;n Dnnkek
gtznen sie auch, wie immer die ' er Krieg onSg ben
mag. sie werden die Betrogenen bleiben denn d:e
iknen von den vl " iokraitsch-n Krien - nnst ftertz ge¬
machten sozialen Versprechungen weichen Verspre¬
chungen bleiben . Das liational ' ozigl ' stiscbe Denisch.

. . , land bat demgegenüber ' chnn tausend -"»! durch die
steige" de Nm wenden könnte. Darum wäre dreier , sg wei ' greis nde und „ "-wSs' ende ' ozia ' e
Sieg sinnlos . Valksgesinnung bewiesen , tue unlere vkntoftaii ' ch-

Es ist den Driten in der letzten Zeit so oft ge- § bolschewistisch--« Feinde mit dazu best-mm' en . den
sagt worden , der Krieg babc zn einer Verarni -ng ^ Kri -g vom Zaune z» brechen Da -mm w' rd »nd
und z». einer bctröch' üch-n Mach m nde » " a »es . muß die' es gewaltige Ringen mit einem deutschen
Empires und Englands selbst geführt , daß auch I Sieg enden.

sprechen kriegSmüde bis »»> die Knack, n. Nur d e
Siachrichten von einem d-rld ' ge« Zu g>nmr » . ruch
Ten " chlandS hält die Mensche» noch aii ' reckt"
Die Hoffnung aus den deutschen Zu ' ammenbr ' ch!

Doi? muß man sich in Deutschland merken, man
muß wissen, daß demnach akl-S daraus an kommt,
diese lwilische Hoffnung zu zerschlagen nnd das
britische Volk astein zu lassm mit der V ' te k it
seines ausweglosen AstiaaS mit dem Wissen um
die Unsinnigkcil eines Kampfts der nur läaftch
daS a" geiiieinc »nd damit auch das bri ische Elend
vermehrt . Jedes dritte Londoner Hans war nach
einer amilickien Statistik die ie" t verösieatk ' tzt
wird , bis zmn Februar ISN z-estö-t Inzwi ' chen
bat dl-- Zerstörung weiter um sich aegriften Ein
Ende ist nicht abzu ' cben England spürt den Kr -eq
— und was wichtsacr ist es weiß keinen
Weg,  wie es seft-st bei ci- em tz-it ' s-tz-en S - m die

Berlin,  Der Fiibrer verlieb bas Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz an Generalmajor
Dietrich von Müller.  Kommandeur rinei
rheinisch westlälischen Panzerdivision , Generalma.
ior von Müller ist am I«, September tnvl in
Wglckiow. krcl » Waren lMecklenburai acboren.

Berlin,  jungen und Mädel , die im Fronr-
hccrciiilav der Hitter -ftuaend Lurch ihre Leistun-
acn im Ltcliungsba » des Gaues Wcstmark her¬
vorragende Lelünngen vogbracht haben iammel-
ten während ihres Etn ' atzcs an freiwilligen Socn-
dcn S77 Uäb Reichsmark.

Mailand-  tzlrch dem in Palermo erscheinenden
Wochenblatt „Pooo !» Libero " gibt cs in Sizilien
argcnwLrtia ISO»00 Arbeitslose . Diele Zahl «rbdbt

stch gändig durch frühere Kriegsteilnehmer , die
kein« Arbeit finden

Nom.  Durch eine Verordnung der Nationalen
Prefie -Uolnmislion mußten 0 kageszeirunaen in
Rom wegen Paviermangel Ihr Erscheine » ein-
ftellen.

Mailand  In Mailand wurde in Anwesen¬
heit . führender Pcriönlichkciten ans der italic-
niiitzen und üenktchen Wehrmacht sowie ans der
Gei 'teswclt beider Länder rinvDcntich -gtalicnilches
.Inültnr einaeweihk,

Florenz.  ES spricht ' Sr die hier herrschen¬
den Verhältnisse , wenn an ' das ardß ' e voiel von
Florenz lEezeiNori ein Tn ».,milattentat verübt
wurde , durch da» mehr als b0 rngltich « Lfttsiere
getötet wnrde » .

Ter Kommandietcnve General und B . sehlshaber
im Luitgau berichtete über ihn : ..So lies, sich der
ftchzebnjalirige Hitler Fnnoe H .irnis >' >s e-
kanonier durch seinen Geschützführer nicht « ' lösen,
obwohl seine rechte Han » verstaucht iowle stark
angeschwollen und durch Brandwunden die von
den Spritzern einer Phorvkorbombe derrü r en,
verletzt war Er Kat seinen Dienst bi-: zum S chluß
versehen Kür sein iovicreS Verhaften nd»
lichcn Feuer habe ich ihm das Eiserne ilreuz
II. Klasse verliehen ." «

Auch die kudetendeut ' chen Hitser -Jungen Kauf,
Schlöal und Reiter trugen durch ihr »msickitftes
Verhallen dazu bei daß mebrr/e Feind»
aaenten dingsest gemocht  werben konn¬
ten . §0  saß der Hitler -Funae Kaut a >« Kur er
mit einer Aktentasche »oll wichtiger Grröteleile n
einem Zuoe im Protektorat Fbm aeqcnnber nabm
ein gut gckleideler iunqer Mann Platz der ober,
als er ans dem Nebc-nabteil das Herov ' omm-n der
Zugstreise hörte vlö ' l ' ch ausivrang ' dem Iiinge»
die Aktentasche entriß und vernich ' e aus dem
langsam fahrenden Zuo zu lvringen Geistes »--»«»,
wärtia svrona der Hitler -Iunae hinterher , e- ' r -tz
dem Agenten die Tasche wobei ei sich vm Tür¬
rahmen ftstbolsen mußte während der Mann >m
gleichen Auaenblick die Türe zuschlua Zwei Fin¬
ger der rechten Hand wurden meb-iach a brock n,
aber der tav ' ere Hitler -Iunae batte die wert¬
vollen Werkstücke oere' tel während die Znastr ite
die Versokauna de» ftüchtioen Aa -nien anknidm.

Auch der Oberiunazuqsützrer Bickel aus dem
Gebiet Mitteiland wurde als er Geräie ' eile zu
transvorkieren hatte , von einem unbekannten Ma ' i»
anaesasien dem er sich trotz körverlicker U " er-
leoenbeit to lanoe zur Webr letzte bis Hilft zur
Steift war Auch dieft Hitler -Jungen kroaen als
verdiente Anerkennung eine Kneo ^ ruszkictinnug:
da» Kriegsverdienstkreuz kl, Kkdssr mit Schwertern.

*

Aus einer Kundgebung in einer srontnabrn
Stutzt d--u rl ' ä '" 'chen Brnckenko " ses k-nnre Gau¬
leiter Robert Waaner vor wenigen Tagen dem
Hekdenmüdckien von Luklerbach , drr I6ftebr reu
Ottilie Stephan ftinen besonderen Dank aus ' vrr-
chen WZtzrend die Bevölkernna idres Heima -o te»
vor dem schweren Haael feindlicher Granaten in
den Kester geflüchtet war hotte die Sechzehn,ädrige
mehrere scknvernerwundete denliche Loshoren in
Sicherheit oebrackit — Der Gavlei ' er Ober ' ch' e»
siens kon" te wiederum zwei seckz-dn» und sirbz--bn-
i-' driae Hitler -Innarn ieines Ga »ee mit dem
Krirasverdienstkrruz Ii Klasse mit Schwertern
ansze ' chnen die dnrch idr tavs -res Ve -bilten
dr 'eißlo entwichene Krieosoe ' anaene
stellten »vd sich auch durch beftfues G -w-hr»
feuer der Flüchtigen nicht einschüchtern ließen,

Tie Jugend der lnftbedrohten Gebiete bat in
Feuerwehricharcn , in Bergungstrupps und als
Melder immer wieder tapfere Taten vollbracht.
In einem Brief an den Führer seines Webrer»
lüchligungslciaers berichtet ein Mannheimer Hit-
ler -Innge : „Oft waren wir die ganze Nacht wach
»nd haben gelöscht, um Hab nnd Gut zu reiten.
Bei dieftn Löjcharbeften fand unftr Kamerad Hel-
m» t Kesser den Heldentod : in vorbildlicher Pflicht¬
erfüllung löschte er in einem Häuft solange , bi»
das Dach über ihm zniaminenbrach.
Tas geschah noch an dem gleichen Tage , an dem
wir morgens ans Teinem Lager entlasten wurden.
Er wurde ans dem Heldenfriedbos in Mannheim
beigciept nnd soll in mir und a ' len anderen Kame¬
raden als Vorbild weite '-ftben .*

Die tri de« Schanzarbeiteni« fronbnahe»
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Von Kraoxsberichrer Kurt Kleia - Lciionriekelä
«clr. LIO Die Front zwischen dem Brückenkopf

Marienburg und dem Frischen Haff ist lebendiger
als je, auch wenn nun dre Staat Elbing dem
übermächtigen Druck der Bolschewistenerlegen ist.
Wir haben die Männer und Frauen gesprochen,
di« 16 Tage lang dem wütenden Ansturm auf
Swing standgehalten haben. Wir haben in ihre
großen, brennenden, übermüdeten Augen gesehen,
als sie sich im Laufe des 10. und 11. Fevruar
einzeln und in Gruppen durch den Einschließungs¬
ring zu unseren Stellungen nordwestlich der Stadt,
durchgeschlagen hatten . Jedem von ihnen sah man
an, daß sie aus einer Hölle kamen.

Und doch war niemand unter diesen Hunderten,
in dessen Gesicht nicht die Müdigkeit überdeckt
wurde von Freude und Stolz,  diese ver¬
zweifelte Feuerprobe durchgestanden zu haben. Wir

ahen den Gefreiten , der selber verwundet , seinen
chwerverletztenKompaniechef am Karabiner hin¬
ter sich Herzog und ihn so durch alle Gefechte der
Feuerlinie gerettet hatte. Wir sahen die Wehr-
machtShelfermnen, die mit Stahlhelm auf den
blonden Locken, mit über die Schulter geworfener
Maschinenpistole an uns vorbeigingen, wir bürten
das beinahe jubelnde „Heil, Herr General ! , das
dem Schwerterträger Generalleutnant M . entge¬
genklang, dem Kommandeur der Panzerdivision,
die sich in blutigen und aufopferungsvollen Ge¬
fechten bis dicht an Elbing herangekämpft hatte
und damit die Voraussetzung für diesen Durch¬
bruch aus den brennenden Trümmern der Stadt
schuf.

Ein unbändiger Glaube und ein wil¬
der Trotz  war in all diesen Menschen lebendig.
Dieser Glaube und dieser verbissene Trotz sind es.

die alle Soldaten und Offiziere hier an der No-
gat- und Weichselfront beseelten, und die es gegen
alle Regeln der Kriegskunst fertigbrachte», die
Welle der bolschewistischen Sturmflut vorerst zu
brechen. In den vom Tauwetter hoffnungslos ver¬
schlammten Ebenen deS Nogat -Deltas , die von dem
fast pausenlosen Hagel der sowjetischen Artillerie
und Granatwerfer , der Pak und Salvengeschütze
umgepflügt wurden , haben sie sich festgebissen und
Kämpfen um jeden Meter Boden.

Ganz selten rollt noch ein Leiterwagen vor mit
einem Bauer , der noch einiges Gerät aus einem
Gehöft holen will , in dem sich längst ein Ge-
sechtsstand eingerichtet hat. Platzend prallen die
Maschinengcwehrgarben vom Asphalt der Straße
ab, an der Brücke über den Nogatarm schlagen
Pakgeschosse in die Lehmböschung. Das Eis trägt
kaum noch obwohl der Fußgängcrweg darüher
hin mit Brettern und Leitern verstärkt worden
ist. Die Fähren werden wieder sreigcmacht.Lang-
>am und mit zäher Geduld verwandelt der Krieg
das Geächz auch dieser Landschaft.

Raum eingesetzte Jugend hat immer wieder Be-
roeise ihrer Tapferkeit und schnellen Entschlusses
geliefert. So geriet zum Beispiel der 17jährige
Hitler -Junge Franz Motter aus Stolberg als
Führer eines Nachkommandos in die Hände
vordringender Amerikaner,  ehe er von
diesen ein paar Schwarzen ausgeliefert wurde.
Diese Kulturbringcr Roosevelts plünderten den
Hitler -Jungen nicht nur völlig aus , sondern brach¬
ten ihn dann in einen kahlen' Raum in einem
zerstörten Haus in Stolberg , wo kaum Schutz
vor dem schweren deutschen Artilleriefeuer vor¬
handen war . Drei Wochen wurde Franz Motter
so gefangen gehalten, verpflegt mit einer stinken¬
den Steckrübensuppe und zu den schmutzigsten Ar¬
beiten gezwungen. Dann gelang es ihm aber,
seinen Peinigern zu entfliehen und sich zu den
deutschen Linien durchzufthlagen.

*
Auch in den innerdeutschenGebieten, die weniger

imter den unmittelbaren Feindeinwirkungen zu
leiden haben, stehen unsere Jungen und Mädel
ihren Mann . So ermöglichte eine besonders gute
technische Begabung es dem jetzt fünfzehnjährigen
Schmiedlehrling Heinz Laumann aus Altenburg,
schon als Vierzehnjähriger eine Zug¬
maschine  selbständig zu führen . Seit dem letz¬
ten Herbst steht er mit seiner Zugmaschine ständig
de« Kleinbetrieben der Umgebung zur Verfügung.
Vom frühen Morgen bis nach Einbruch der Dun¬
kelheit ist er unterwegs , und wenn er abends seine
Maschine gepflegt hat, bleiben nur noch wenige
Stunden zum Schlafen. Aber mit den einfachen
Worten „Die lange Arbeitszeit macht mir doch
Spaß , wenn ich damit einen kriegswichtigen Ar¬
beitseinsatz aussühre " wehrt er jede Anerken¬
nung ab. *

So stehe» sie vor uns , unsere Jungen und
Mädel in Ost und West, an der Nordsee und in
den bayerischen Bergen : gläubig und treu , von
einem unbändigen Fanatismus erfüllt , von einem
Willen zur Tat , der ihre jungen Kerzen ganz be¬
herrscht. Bon Lager und Fahrt willen sie fast nur
noch durch die Erzählungen ihrer älteren Kame-
raden^ jD»,Heimabende sind selten geworden, statt
Spie ^ uno Freizeit kennen sie nur ihre Pflicht-
Wir wünschten, daß die Haßapostel in den Reihen
unserer Feinde unsere Jugend in ihrer ganzen
Kraft und Gläubigkeit, aber auch in ihrem Trotz
und in ihrer Härte erleben könnten, sie würden
dann erkennen, daß ein Volk, das eine solche Ju¬
gend hat, unsterblich ist!

Tausend Pirvurherzen
Berlin . 23. Februar . Das amerikanische Ver¬

wundetenabzeichen hat Form und Aussehen
eines Purpurherzens . Wie es in einem erbeuteten
Schreiben der 10. amerikanischen Panzerdivision
heißt, die zur 3. Armee gehörte, hat diese Division
nach wenigen Wochen Einsatz in Frankreich
nahezu 1000 Purpurherzen erworben. Diese Mel¬
dung zeigt erneut die hohen blutigen Ver¬
luste  der amerikanischen Verbände an der
Westfront.

Belruasmanöver über alliierten ..Weltfriedensrat"
Oie Loavsets machen mit einem gerissenen Trick

Eigener Dienst  Stuttgart . 24. Februar-
Auf der Krim -Konferenz haben sich die drei

Partner der feindlichen Koalition lediglich die
Grundsätze der in Dumbartou Oaks vereinbarten
Weltsicherheitsorganisation  zu eigen
gemacht. Die Diskussion über ihre Auslegung , aus
der allein sich Ihre Praxis und ihre Wirkung er¬
geben wird , ist noch in vollem Gange. Am schwer¬
sten läßt sich in der Frage des sogenannten Veto-
rechts  eine Einigung finden. Der ursprüngliche
Plan von Dumbarton Oäks sah vor. daß eine
Macht, die von der Weltsicherheitsorganisation als
„Angreifer " bezeichnet wird, nicht das»Recht hat.
an der Beschlußfassungüber die Gegenmaßnahmen
gegen die Aggression teilzunehmen.

Das ist im Grunde eine Selbstverständlichkeit.
Eine Macht, die verurteilt worden ist, kann nach
gesundem Rechtsempfinden an der Durchführung
des Urteilsspruchs natürlich nicht beteiligt werden.
Der Angeklagte und noch weniger der Verurteilte
kann nicht zugleich Richter sein. Der Sowjet-

jecke Fiction gegen eine Orollmackt unmöglich

union  erschien das freilich nicht selbstverständlich.
Sie wollte, daß auch der als Angreifer diffamier¬
ten Großmacht ein Einspruchsrechtgegen die Straf-
maßnahmen eingeräumt wird, und sie hat mit
ihrem Protest erreicht, daß die Angelegenheit un¬
entschieden blieb.

Inzwischen scheinen sich nun die Westmächte den
sowjetischen Einwänden gebeugt zu haben. Die
Folgen einer solchen Entwicklung sind klar. Die
Weltsicherheits-Organisation soll nach der Mei¬
nung der Feindmächte noch mehr als einst die
Genfer Liga die Aufgabe haben, die kleinen Na¬
tionen unter das Diktat der großen zu stellen.
Das ist von den Kleinstaaten inzwischen auch mit
aller Klarheit erkannt und mit dem lebhaftesten
Unbehagen ausgesprochen worden. Bon neuem
sehen wir . daß unsere Gegner gar nicht
in der Lage oder überhaupt nicht gewillt sind,
die Versprechungen zu erfüllen, die sie der Welt
über eine endgültige Sicherung des' Friedens ge¬
macht haben. '

—Durchbruchsversuchean der Neiße geschelfert
Fiihrcr -Hanpiqmartier, 23 Februar Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unser Anartfs gegen den Ncstbrückenkovs der

Bolschewisten am Gran  machte trog zähen ketnd,
ltche« Widerstandes weitere Fortschritte.

An der schlesischen Front zwischen .stobtcn und
Laulmn drängt der Feind scharf nach Süden . Oest-
lich -tobten und beiderseits Goldberg  konnte
er örtliche Einbrüche erzwingen. Bet Lauban
schlugen unsere Truppen starke setnditche Panzer-
angrisfe zurück. Der Versuch der Sowjets . unsere
Front au der Neige »ach Westen zu durchbre¬
che», scheiterte unter hohen blutigen Verlusten
für de» Feind. Vorübergehend westlich der Reihe
verlorenes Gelände wurde in Gegenangrikken zu-
rllckgcwonnen

Mit besonderem Nachdruck setzte-er Fein - leine
Angriffe im Abschnitt zwischen Könitz  und der
Weichsel bei .Meine fort Trotz vereinzelter Ein¬
brüche wahrten unsere Truvvc» ln erbitterten
Kämpfen den Zusammenhalt der Front.

Fm Kampf um die Ostiestunae» kesseln unsere
tapferen Besatzungen starke feindliche Kräkte. Fn
die Slldlront von BreSla»  konnte der Gegner
geringfügig etndrtngen. Fm Sernwerk von Polen
und tm Eüdteil von Grande»; toben schwere
Kämpfe. Fn Ostpreußen verhinderten unsere
Divisionen nördlich Mehlsgck  und im Räum
von Hinten weiterhin alle Durckbruchtzverkucheder TowsetS.

Auch südlich Llbau  und südlich Tuckum zer¬
schlugen unsere bewährten Surlandverbände gestern
zusammeiigefahte stark« Angriffe der Bollchwisten
vernichteten zahlreiche feindliche Panzer und ent¬
rissen dem Gegner ln schwungvollen Geaenllöhen
vorübergehend verlorenes Gelände.

Niederländisch« Freiwillige der Waffen-« hoben
in überraschendem Vorltoh ln M I t t e l.b o t l c>n d
einen feindlichen Stützpunkt aus und brachten
zahlreiche Gelangen« der 4S englischen Fnlanierie-
dtvillon ein Fm Kamvlraum von Goch zwangen
unsere Gegenangriff« den erneut mit zusammen-
gelahten Krillten anarellenden Felnd zu Boden

Nach schwerstem Artillrrieseuer sind in den heu¬
tigen Morgenstunden die g. und Teile der t.
amerikanischen Armee an der Nur auf breiter
Front zu dem erwarteten Grohangrtfs angetrctcn.

An den Flanken unseres zur Oure vorsprtngen-
-en Stellnngsbogens dauern dte heftigen Orls-
und Biinkerkämps« südwestlich Prüm  und östlich
Blanden an Fn einzelnen Abschnitten konnten
die aus breiter Front angreifenden Amerikaner
unsere Truppen znrückdrücken. Fn mehreren Stiitz-
vunktcn leisten eigene Kampfgruppen gegen den
von allen Setten anstürmenden Feind erbitterten
Widerstand.

Dte Straßcnkämvfc in Forbach  dauern an
Aus den Spicherer Söhen und im Vorfeld deS
Westwalls östlich davon wird um einzelne Bunker-
aruvven gekämpft

Schnellboote griffen tu der Nacht zum 22. Febr
vor der englischen Ostküste einen stark gesicherten
keindlichen Geicitzug  an und versenkten aus
ihm Neben Schisse mit zusammen 2l 000 BRT.
Vier weitere Damvfer mit II 000 BRT . wurden
torpediert. Mit ihrem Sinken kann ebenfalls ge¬
rechnet werden. Während harter Artillertegesechtr
wurden auherdem zwei Frachter mit 4 000 BRT
beschädigt Die eigenen Boot« kehrten vollzählig
in ihre Stützpunkte zurück

Fn M t t t e l t t a l t e n blieb der Erfolg der
amerikanischen Verbände, dte erneut den ganzen
Tag über unsere Bergstellungeu nordwestlich Bo-
retta angrisfen. ans einige kleine Einbrüche be¬
schränkt

Fn heftigen Lnftkämpfen wurden über dem west¬
lichen Reichsgebiet 18 angloamerikanische Tief¬
flieger abgelchollen.

Feindliche Terrorkttcger warfen am «estrigen
Tag Bomben au? zahlreiche Orte in West- und
Nordwestdeutschland, sowie Südbavern Tirol und
Vorarlberg Britische Bomber griffen tu der ver¬
gangenen Nacht dte RetchShanvtstadtan. Luktver-
tetdtgungSkräste brachten hiebei weitere 38 anglo¬
amerikanische Flugzeuge zum Absturz.

Thomas Abbt / Z
Thomas Abbt. der vergessene Schwebe, desien

wir heule hier gedenken wollen,' ist kein ganz
Großer, und das Werk dieses, wir wagen nicht

sagen: Frühvollendeten, wohl aber : Frühvea
chcnen ist dem lebendigen Gedächtnis der Na¬

tion fast völlig entfallen. Kein Geringerer jedoch
als Johann Gotltrietz Herder Hai ein Stück Prosa
zu seinem Gedächtnis geschrieben: ..Torso von
einem Denkmal an Thomas AbbtS
Grabe errichtet "? das von der Liebe und
Verehrung zeugt, die Herder einem Manne wid¬
mete. dem er viel dankte. Die Literaturgeschichte
«rennt ihn gerne im Zusammenhang mit Leising,
desien Nachfolger in der Mitarbeit an den ..Ber¬
liner Lileraturbricfen " er im Jahre >760 wurde.
Am unmittelbarsten aber ist Thomas Abbt
mit Friedrich dem Großen oerbun-
»en  dem er der Schwabe. mit leidenlchastlicher
Bewunderung und Verehrung anhtng. Als Tho¬
mas Abbt im Frühling 1760 an die Universität
-Frankfurt an der Oder berufen wurde standen die
Bürger dieser Stadt noch völlig unter dem Ein¬
druck der Kämpfe die vor ihren Toren geliefert
wurden Am l «. August 1750 hatte Friedrich bei
Kunersdorf eine der schwerste» Niederlagen sei¬
nes Lebens erlitten . Wenige Monate später ent-
warf aber der junge Schwabe unweit dieses
Schlachtfeldes ei» Buch, das geeignet war die
Verzweifelnden und Mutlosen aulzurichten: ..Vom
Tode für da ? Vaterland"  das als es im
Jahre 1761 erschien den damals erst Dreiund-
zivanzigjährigen rakch berühmt machte.

Die geistige Haltung der Schrift war neu Hier
offenbart? sich ein junges und begeisterungssähiges
Herz, das durch des großen KönchS Gestalt ent-
flammt war. Es sprach aber aus demselben Buche
eine seltene Gelehrsamkeit vor allem eine uikge-
heure Belesenheit in den Schriftstellern des Alter¬
ums . in deren Geist und Hingabe, Opserbereitschast
und Tod für das Vaterland gefeiert wurden.

Wie io viel« andere Schwaben hakte der am
25. November 1736 in Ulm geborene Thomas
Abbt seine Heimat verlassen, um mit der im Nor-
den sich regenden neuen geistigen Bewegung Füh¬
lung zu suchen. Auf diesem Wege ward ihm die
Gestalt d«S Dxeußenkönias und seines Staates

»nts eines vergessenen Schwaben
l Tito H sulch eie , Waiblingen
zum entscheidenden Erlebnis . Nun schildert aber
Abb« in seiner Schrift nicht etwa diese Gestalt
selbst vielmehr rückt er lle aus der Wirklichkeit
der Zeit heraus und stellt ste neben die großen
Heldengestalten der Antike. Noch ein anderer Ge¬
nius hat Abbt zu seinem Werke entzündet: der
in der Schlacht bei Kunersdorf schwer verwundete
und an deu Wunden gestorbene Dichter des .Früh¬
lings " Ewald von Kleist  dessen edlen
schatten Abbt mit ergreifenden Worten beschwört

Thomas Abbts früheren Schrillen hatten ihn in
Literatenkreisen bekannt gemacht und lo kam er.
als er 1761 für kurz« Zeit in Berlin auftauchte
keineswegs als Fremdling Tie Begegnung mit
den Führern der Berliner Aufklärung war für
ihn ein entscheidendes Erlebnis Hier an der
Onelle der geistigen Bewegung kühlte er sich wohl
und wie in einer Heimat Und es «ft begreiflich
daß er leine Berufung ckn die kleine Universitär
Rinteln wie eine Verbgnnung empfand Die Jahre
die er hier verbrachte, waren unglücklich.

Immer mehr hatte er sich der Geschichte zube-
wandi und da? wohl nicht zule.tz» unter dem Ein
siuß eines bedeutsamen Mannes den er zum
Freunde gewann: ,Ju >tllS Möler  seneS
Staatsmannes und Schriftstellers den Goethe
wegen der Ursprünglichkeit und Geschlossenheit
keiner Persönlichkeit hochschätzte Philosophie Ae-
'chschte Politik Mathematik und Rhetorik beschäf¬
tigten Abbt in dieser Zeit vor allem andern Da¬
neben aber las er vor allem französische und eng¬
lische Schriftsteller aber so lehr leine Tage mit
geistiger Arbeit und mir Studien aller Art auS-
gefüllt waren so sehr Ihn leine Freunde au? Ber¬
lin mit der neuesten Literatur versorgten 'er fühlte
sich unglücklich bis eS ihm 1763 gelang einen
längeren Urlaub zu erlangen , den er zu einer
großen Reise durch Deutschland die Schweiz und
teilweise auch Frankreich benützte Znm erstenmal
kam er wieder in leine schwäbische Heimat Aber
sie erschien im lremo und kleinbürgerlich Um so
mehr durste er draußen in der großen Welt de?
Schrifttums erkennen wie bekannt iein Name ge¬
worden war : wohin er kam wurde er mit Freu-
den ausgenommen, er lernte viele neu« Menschen
kennen und kehrte erfrischt zurück

Nun machte er sich daran , ein neues Werk zu
schreiben, das er als Ergänzung und Erweiterung
seiner Schrift „Vom Tode für das Vaterlands
betrachtete Es führte den Titel : „Vom Ver¬
dienst"  Als das Buch 1765 erschien, war lein
Erfolg in allen Kreisen des Volkes über alles Er¬
warten groß. Ein Freund und Lehrer des Volkes
zu werden, das war seine Sehnsucht gewesen; ste
war zu einem gewissen Teil erfüllt worden.

Das Buch ..Vvm Verdienst" führte Abbt an die
letzte Station seines kurzen Lebens. Gras Wtl-
Helm von Schaumburg - Lippe  jener
hochgebildete, in manchen Zügen merkwürdige
Fürst , der in Backeburg lein eigenwilliges Leben
lebte hatte das letzte Buch qelelen und eilte
unverzüglich nach Rinteln um seinen Verfasser
kvünenzulcrnen. Trotzdem Thomas Abbt in diesem
Augenblick von verschiedenen Universitäten Beru-
iungen erhalten hatte, folgte er dem Ruf deS
Fürsten an desien Hof er eine ähnliche Stellung
einnahm wie Goethe am Hof von Weimar , er
war Freund und Berater des Grafen Wilhelm
dem er mit leidenlchtflicherLiebe anhing.

Es ist ergreiiend zu lehen. wie die beiden Män¬
ner in ernster Leidenschaft ihren Studien obliegen,
wie sie LockeS und ShaiteSburv . vor allem aber
Shakespeare, aus dem ihnen ein? Kraft entgegen-
schlägt die ihnen beiden zutiefst verwand, ist.
leien Aber kaum ein Jahr lallte diese Gemein-
iamkeit dauern , am 3 November 1766 schon starb
Abbt an einer tückischen Krankheit, von leinen
Freunden , besonders aber vom Trafen Wilhelm
selbst aufrichtig betrauert . Sein Nachfolger am Hoi
von Bückeburg wurde sener Mann der ihm im
Leben nie begegnet war . der ihm aber viel
dankte: Johann Gottfried Herder.  Ein
anderer Großer der Geschichte aber la? wohl we¬
nige Jahre später in Bückeburg Thomas Abbts
Werk und hörte vom Fürsten seinen Namen nen¬
nen: Gerhard von Scharnhorst.

Nicht nur als Denkmal deutscher Prosa,
sondern auch als Denkmale deutscher Selbstbesin¬
nung werden die beiden zwischen den Schriften
Lesiings und Herders stehenden Bücher ..Vom
Tode für das Vaterland " und „Vom Verdienst"
ein Recht haben, von der Nation nickt völlig ver¬
gessen zu werden

i.isgm1r,sin k>Ltc)kisĉ ss8c ^Iactitsslcj '
Das Urbilci cke» däcinzolenicunn»

Der überraschende Vorstoß der Bolschewisten
über Liegnltz  hinaus d,s an den Bobec läßt
die Erinnerung a» den Kamps gegen die Mongolen
Dschiuais-Ehans aufleben, die von Südosten her
eb-nialls über Llegnitz einbrachea und das Reich
der Hohenstaufen mit dem Untergang bevrohten.
Es ist beschämend, wie wenig Aufmerksamkeit oaS
damals tu den Wirren der Gegensätze Kaiser—
Papst befangene Reich dieser Existenzfrage schenkte.
Friekrich ll weilte fern in Italien : dte oeutichc.i
Fürste» aber konnten sich selbst hier, wo es >.m
Sein oder Nichtsein der ganzen de Kicken and
c.t'ciidläiidischen Kultur ging, nicht einigen So
stand Heinrich  ll . von Niederschlesien«ein per-
»malsierter Piastl allein, als er Mil seinem Ritter-
Heer den gesürchttten Retterscharen aus den Sop¬
pen Jnncraiiens im Jahre 1241 bet Licgmtz cr.t-
geoentrak

Die Schlacht, die mit dem völligen Untergang
de» deiEkcken Hceres endigte — auch Heiiirich blteb
aut der Walstatt - . wird meist ganz falsch aescktl-
den Es ist nicht so. daß ein ungeheures Rcrter-
heer eine kleine Ritlerschar überrann, hätte, wo
sollte» auch die Steppen der Mongole! so viele
Menschen hervorbrtngen? Vielmehr berichtet eine
zeitgenössische Ebranik ausdrücklich, das Tataren-
Heer >Mongolen uni. Tataren wurden damals nicht
genau geschieden> se: „nit gar stark' zweien . ,
Wahrscheinlich nicht stärker als das deutsche Den
Sieg entschied nicht die Zahl, sondern die über¬
legene Kampstakttk der Jnnerasiaten . Sie hat da¬
mals alle Völker Ost- und Mitteleuropas über¬
wunden. Russen. Polen . Ungarn. Kroaten. Italie¬
ner und Deutsche Wenn wir bedenken, daß diese
Mongolen, genauer ibr Führer Temudschin
(Dschingis-Chan, d. i. „der große Chan ", ist nur
sein Beiname) , schon eine Art von Generalstab
entwickelt hatten, so wird uns diese Ueberlegenbcit
begreiflich. Denn die Strategie war aen Völkern
Europas so gut wie verloren gegangen, die Taktik
der Ritterheere erstarrt und der wendigen, beweg¬
lichen Kampsesweiseder Mongolen in keiner Weise
gewachsen"

Tatsächlich hat auch nicht die todeSmurige Auf¬
opferung des deutschen Heeres bei Liegnih die
Mongolen zur Umkehr veranlaßt , sondern die Nach¬
richt vom Tode DschingtS-Cbans und von Streitig¬
keiten bei der Thronbesteigung seines ältesten Sob-
nes Uqgedai. Bisher war nach dem DtammeSreckk
der Mongolen stets der längste Sohn zur Nach¬
folge berufen Wir wissen nicht, warum diesmal
von dieser Tradition obgegangen wurde, wir kön¬
nen nnr feststellen, daß es ein Glück für Europa
war. denn die Heerführer der Asiaten kehrten nun
um. damit keine Spaltung im Innern deS Rlesen-
staateS entstehe

Natürlich haben die Mongolen nickt die ziiiam- .
menaeraffte Kraft Mittel - und Westeuropas be¬
standen Ob aber bei einem nockmaligen Angriff
eine solche Znsammenraffung auck nur Deutsch¬
lands erfolgt wäre, muß bei der Leidenschaftlich¬
keit der inneren Kämpfe als nnwabrkckelnllckbe¬
zeichnet werden Uneinigkeit ist das Verderben je¬
den Volkes: und nur ein glückliches Geschick bat
Deutschland damals diese letzte BewäbrungSvrobe
erspart . VV 5 ssörtner.

Zwei U6A .-Flugzeng1räger versenkt
Tokio. 24. Februar . Einheiten des Kamikaze-

Korps der japanischen Marineflieger griffen i»
die erbitterten Abwehrkämpfe gegen die feind¬
liche Jnvasionsflotte vor der Schwefelinsel der
BoningriHpe ei» und >versenkten zwei Flug¬
zeugträger  durch Selbstabsturz. Außerdem
versenkten die Garnisonen der Insel am gleichen
Tag« ein Kriegsschiff  unbekannter Klaffe
durch Artilleriefeuer und schaffen zwei weitere in'
Brand . Japanische U-Boote versenkten eine«
schweren Kreuzer in der Mindanao -See.

Der Vater der Tiere in Hamburg gestorben.
Aus Hamburg-  Stellingen kommt die Nachricht,
daß dort Heinrich Hagenbeck einem Schlagansall
erlegen ist Seit dem Tod seines Vaters , des be¬
rühmten Begründers des weltbekannten Tierparks
in Stellingen, widmete sich Heinrich Hagenbeck„an¬
der Erhaltung und dem Ausbau dieses Tierpara-
dieses. Mit beispielloser Tatkraft und dem Hagen-
beckschen Fingerspitzengesühl für Tierhaltung und
Tierpflege gelang eS ihm. oft unterstützt und be¬
raten von seinem weltgereisten Bruder Lorenz, der
sich bisher vorwiegend dem Zirkus gewidmet bat,
den Tiergarten in Stellingen ganz im Sinne seines
großen Vaters achtunggebietendzu führen Heinrich
Hagenbeck widmete zeitlebens sein« ganze geballte
Energie dem Tiergarten . So sehr er dadurch auch
mit exotischen Ländern verbunden war. so meister¬
lich er sich auf den internationalen Tierbandel ver¬
stand. — ihn lockte tm Gegensatz zu den andere«
Hagenbeck« die kerne Welt nicht sonderlich stark.
Bis ln die letzten Tage seines Lebens sab man
den alten , aber immer noch rüstigen Mann schon
am frühen Morgen aus dem Kontrollgana durch den
Tiergarten Nun bat er dieses Reich, das ihm dar
Leben bedeutete für immer verlassen.

In den Bergen tödlich verunglückt. Eine 17
Jahre alte Kindergärtnerin nahm an einem Schi-
kurS in den Sollreiner Bergen tBorarlberg)
teil, als plötzlich eine Lawine über die Uebnngs-
wiese niederging . Das junge Mädchen wurde
von der Lawine mitgerissen. Alle Rettnngs - und
Bergungsversnche waren vergeblich.

Bier Knaben ertrunken . Wie aus Nördlingen
berichtet wird , sprangen vier Knaben im Alter
von 7 bis 14 Jahren bei Hochwasser in der Nähe
des Dorfes Sck bdach auf den schwimmendenEis¬
schollen herum . Dabei wurden sie von der reißen-
den Strömung des Baches erfaßt und mttgeriffen.
Plötzlich zerbarst die Scholle und sie versanken in
den Fluten . Ein auf Urlaub befindlicher Soldat
eilte ans die Hilferufe herbei und sprang sofort
in das eiskalte Wasser. Seine Rettungsversuche
blieben erfolglos Die vier Buben ertranken.

Haft für Verdunkelungssünder . Eine Frau
aus Magdeburg  hatte während eine? Flie¬
geralarms ein Fenster ihrer Wohnung nicht ab-
gedunkelt, so daß die umliegenden Hauser durch
daS Anstrahlen der gegenüberliegenden HauS-
fläche gefährdet wurden Die Frau war vorher
bereits in einem ähnlichen Fall von der Lnft-
schutzpolizei verwarnt worden. Sie ist daher jetzt
vom Amtsgericht Magdeburg mit einem Monat
Haft bestraft worden.
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Die Zeit hämmert uns eine Forderung ins
Herz, die manchmal unterzugehen droht im Keinen
Getriebe bei Alltags : „Politisch aktiv sein !" ES
bitten sich tausend Möglichkeiten dazu , man braucht
sie gar nicht erst z» suchen. Und seltsam : Je mehr
man sich selber für die Allgemeinheit einsrtzt, um
so mehr spürt man die eigene Kraft wachsen. Es
ckbt keine größere Freude , als für andere etwas
getan z« haben , i« besten politischen Sinn aktiv
gewesen zu sein.

Wir können nicht alle große Pflichte « erfüllen,
ober jeder kann nach seinen Kräften etwas tun.
Die Partei , deren Aufgabengebiet ja immer mehr
wächst, braucht freiwiMge Helfer . Sie wartet auf
die Meldung der Aktivisten . LS ist schon so, haß
mancher Begabungen und Talente hat , die sich bis-
her überhaupt nicht herausgestellt haben . Es wird
sich beweisen , daß mancher trotz vorgerückten Al»
trrS immer noch für die eine Und ander « Arbeit
sehr gut zu gebrauchen ist, für die ein Jüngerer
nicht mehr da ist, und die deshalb entweder liegen
bleiben oder flüchtig getan werden muß.

Gibt eS für spätere Zeit ein schöneres Wort als
sagen zu könne« : ,Hch habe mitgeholfenl "?

< »

Lakv «r Stadt «achr1chte«
Seinen 7b. Geburtstag begeht heute in voller

Rüstigkeit Wagnermeifter und Kaufmann Carl
Stüber,  Biergaffe . Alle Tage noch kann der
Jubilar erfreulicherweise seiner Berufsarbeit
nachgehen . Biele Jahre hindurch hat er Ehren¬
ämter im öffentlichen Leben bekleidet und sich so
manches Verdienst um seine Heimatstadt erworben.
U. a . gehörte er von 1913— 1918 dem Bürger-
ausschuß und von 1919 bis 1933 dem Gemeinderat
an , war von 1938—26 Führer der Freiwilligen
Feuenvehr , die ihn zum Ehrenkommandanten er¬
nannte , und darf als begeisterter Sänger und
Ehrellvorstand des „Lalwer Liederkranz " auf eine
vieljährige , verdienstvolle Wirksamkeit im Sanges¬
leben der Heimat zurückblicken. Weite Kreise wer¬
den des Jubilars am heutigen Ehrentage gedenken.

^Dtr .Liederkrcmz " ehrte ihn mit schönen Liedern.
Aus de« Erixnerunien

/ "̂ einer alte « Talwerin
^ Fra « Fanny Bareiß 86 Jahr«

Am L5. Februar begeht Frau Fanny Bareiß,
geb. Staelin , Gattin des im ersten Weltkrieg vor
Verdun gefallenen Baurats Bareiß , ihren 8V. Ge¬
burtstag . Sie wohnt in ihrem elterlichen und Ge¬
burts -Haus , dem Staelin -Haus , Bischofstraße 48.
Die Jubilarin , deren Familie zu den ältesten und
bekanntesten der Kreisstadt zählt , darf sich noch
verhältnismäßig guter Gesundheit erfreuen . Man
könnte stundenlang zuhören , wenn sie durch ihr
lebendiges Erzählen die Gestalten und Ereignisse
»nserer Stadt aus längst vergangenen Tagen wie¬
der lebendig werden laßs . Ihre längste Erinne¬
rung geht zurück zum 1876er Krieg , wo sie mit den
Geschwistern in den unteren Räumen des Hauses,
dem jetzigen Uber -Burk 'schen Baubüro , der Groß¬
mutter , Frau Marie Staelm -Keller , und noch
anderen Lalwer Bürgerinnen beim „Lharpie-
Zupfen " helfen durfte.

Eine besonders große Rolle spielten die jeweili-
igrn Sedansfeste , mit dem Kinderfest auf dem
1Brühl , wozu viele Calwer Familien Tische, Stühle
j «nd Geschirr nach dort brachten , und dem Sedans-
jteuer bet einbrechender Dunkelheit auf dem hohen
!Felsen.

Etwas ländlich mutet es uns an , wenn uns dir
Jubilarin erzählt , wie der Hirschwirt allabendlich
seine Kühe zum unteren Marktbrunnen treiben
ließ und wie die Kiiwer schreiend davonsprangen
mit dem Ruf : ,,D ' Hirschkuh' kommt !"

Auch die Laugenbrezeln waren bei den Lal-
weru von großer Wichtigkeit . Wir heutigen Men¬
schen können das nur zu gut verstehen , da dieses
bet uns Schwaben so sehr beliebte Gebäck einen
Ehrenplatz auf -dem Besperteller einnahm und

auch einstmals wieder einnehmen wird . Damals,
in den 76er bis 86er Jahren , durfte im Städtchen
von Amt » wegen wöchentlich einmal nur ein Bäck
Bretzeln backen, und da dir meisten der Herrn
Bäckermeister neben der edlen Backkunst noch ein
„Weinwirtfchäftle " betrieben , so war diese» „Lo¬
kale" an den „Brezelbacktagen " der beliebteste
Treffpunkt der Calwer Bürger.

Auch von einem schweren Hochwasser weiß sie zu
berichten , wie da mit einemmal der Fabriksteg der
väterlichen Spinnerei am HauS im Bischof vorbei-
schwamm und beinahe den Weinsteg mitgerissen
hatte.

Ein gutes Stück Alt -Calwer Stadtgeschichte,
Glück und Not , aber auch viel altväterliche Gemüt¬
lichkeit und Innigkeit beschwören die Erzählungen
der Jubilarin , der wir noch viele freundliche Tage
in der geliebten Heimat wünschen.

Tauschzentrale für Hausfrauen
Wiedereröffnung der hauSwirtschäftl . Beratungs¬

stelle Calw der RS .-Frauenschafl am 1. März

Am Dienstag , dem 1. März , wird in Calw,
Marktstraße 8, die hausiHirtschaftliche Beratungs¬
stelle der NS .-Frauenschaft wieder eröffnet , sicher
zur großen Freude vieler Frauen , denen die Be¬
ratungsstelle seit ihrem Bestehen Helferin in allen
Fragen des Haushalts war . Wöchentlich einmal
wird wieder ein Schaukochen veranstaltet , wo
man all die guten zeitgemäßen Gerichte probieren
kann , iffe der jetzigen Ernährungslage angepaßt
sind. Auch im Nähen kann man sich Rat holen.
Eine geschulte Schneiderin zeigt den Frauen , wie
aus Alt Neu wird . Mitgebrachte Stoffe werden
zugeschnitten und zum Probieren gerichtet , sicher
eine sehr begrüßte Einrichtung , besonders auch
für unsere evakuierten Frauen . Um unnötiges
Warten zu vermeiden , ist vorherige Anmeldung
notwendig.

Neu kommt iwch etwas hinzu , was schon lange
erwünscht und in vielen anderen Städten bereits
vorhanden ist, nämlich eine Tauschzentrale.
Was tauschen wir nun ? Nur gut erhaltene , für
das tägliche Leben notwendige Gebrauchsgegen-
stünde . Es ist natürlich ein Unding , wenn man
z. B . für einen alten , unbrauchbaren Mantel ein
neues Kleid will . Das geht nicht ! Diese neugeschaf¬
fene Stelle soll lediglich Dinge , die in irgend¬
einem Haushalt ausgebraucht sind, vielleicht weil
die Kinder erwachsen sind, einer anderen Mutter
zuführen , die dafür etwas anderes einzutauschen

kin ÄsutsekSS ftVLckekvn
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I « Zeiten ernster Entscheidung hat dir deutsch«
Jugend immer ihre Pflicht gekannt und ihren
Mann gestellt. Die letzte» Tag « habe« « n» diel«
Beispiele dafstr erbracht , daß unsere heutige Jugend,
in einem harte « « nd kämpferische» Geist erzogen»
den Vorbildern der Vergangenheit in nichts nach¬
steht. Die Tat jenes 16jährigen Hitlerjungen , de,
neun Sowjetpanzer mit der Panzerfaust abschoß
und dafür heut« da» Ritterkreuz trägt , ist wohl
«ine , im höchsten Grade bewundernswerte , aber
keine vereinzelte Leistung , denn Hunderte «nd Tau¬
sende junger Kämpfer , di« zur Verteidigung de»
HeimatbodenS mit dem Bolkssturm ansgezogen sind,
find bereit , ihr oachzueisern . Daß eS aber auch
unter de« Mädchen leuchtende Beispiele tapferste«
Haltung gibt , das wird unS heute aus einer Mel;
dmtfi^ der Londoner „Daily Mail " über die stolz»
"Standhaftigkeit der 17jährigen BDM .-Führeri«
Maria Schulz bestätigt.

In einem von den Amerikanern besetzten deut¬
schen Gebietsstreisen im Westen war , so berichtet
ausMonschau  der Kriegskorrespondent des Lon¬
doner Blatte » Walter Farr , die BDM .-Führerin
Maria Schulz  mit einigen Kameradinnen ver¬
haftet worden unter der Beschuldigung , Verbin¬
dungen mit deutschen MilttSrdienststellen aufrecht
erhalten zu haben . Nach amerikanischem Verfahren
wurde sie ununterbrochen verhört . Aber mit allen
ihren Nervenfoltermethoden gelang eS den Ameri¬
kanern nicht, sie auch nur einen Augenblick wan¬
kend zu machen oder zu jenen Aussagen zu verlei¬
ten. die man ihr abpressen wollte. Maria Schulz
und ihre Kameradinnen verloren auch angesichts
der Drohungen der amerikanischen Milttärjustiz
nicht im geringsten ihr« unerschrockene und selbst-
bewußte Haltung . Sie gaben , so berichtet Farr,
den Amerikanern auf jede nur mögliche Weise ihren
Haß und ihre, Verachtung zu erkennen und hielten
tbnen ftändia die Niedertracht der analo -amerika-

nischen Terrorangriffe gegen die deutschen Städts
vor . Mochten die Amerikaner auch noch so sehr mit
ihrer Materialüberlegenheit prahlen und ihr amerstk
konische» Jahrhundert in» Feld führen , die deut¬
schen Mädchen blieben am Schluß ihrer Aussag«
unentwegt bet ihtem Bekenntnis : „Deutsch¬
land wird alle » Leid ertragen und
eine neue Welt schassen ."

Maria Schulz hatte in der Untersuchungshaft
eine Reihe von Briefen an ihren im Felde stehen¬
den Verlobten geschrieben, in der Hoffnung , das
es irgend einen Weg der Zustellung geben könne.
Die Untersuchungsbehörde hat diese Hoffnung frei-
lich enttäuscht und die Briefe beschlagnahmt . Der
britische Kriegskorrespondent hat sich Einsicht in
die Briefe verschafft . Wenn er freilich glaubte , da¬
rin Dinge lesen zu können , wie sie englische Sol¬
datenbräute ihren Verlobten schreiben, etwa Sätze
wie den, den wir in einem Feldpostbrief an de«
Soldaten Philipp Willis fanden : „Um Gotte«
willen , Philipp , brich Dir ein Bein oder sonst
was , bevor Du wieder an die Front gehst !" so
war er bitter enttäuscht . Der Korrespondent muß
gestehen, daß er fassungslos vor dem
prachtvollen Geiste  stand , der aus jedey
Zeile dieser Briefe sprach. „Die deutsche Jugend ",
so schreibt das Mädel unter anderem „ist in dem
vielen Leid stahlhart geworden und kämpft bi»
mm Letzten für den Führer ." Ueber die soldatisch«
Haltung und den kämpferischen Wert der ameri¬
kanischen Soldaten äußert sich Maria Schulz ans
eigener Anschauung ziemlich geringschätzig.

Mit einem Seufzer der Resignation und mit
sichtlich unbehaglichen Empfindungen schließt der
britische Korrespondent seine Darstellung . Aus der
Haltung der deutschen Mädel , das ist die Folge¬
rung , die er au » seinen Beobachtungen zieht , mM:
man den Eindruck gewinnen , daß die deutsche ?
»end bereit sei, unnachgiebig bis zn .n
fleuß ersten  standzuhalten und zn kämpfen,
ivaS immer auch geschehen möge.

hat . So kann viele », wa » nutzlos in Truhen und
Schränken ruht , noch einer nützlichen Verwertung
zugeführt werden . — Dw Tauschgegenstände wer¬
den täglich  von 14—18 Uhr angenommen.

cke/r

Altensteig . Der Jahreshauptappell der Krieger-
kameradschaft Altensteig fand am letzten Sonntag
statt . Kameradschaftsführer Schaible  gab einen
Rückblick über das vergangene Jahr und zeichnete
ein Bild der Lage . Er appellierte an die Kame¬
raden , den größten Anforderungen und Belastun¬
gen die größte Standhaftigkeit entgegenzusetzen.
In feierlicher Weise wurden die Toten geehrt . Ein

Der Weg des MililSranwärters zum Bolksfchuttehrer
Vorbereitun̂ sciienst bei intensivster HusbiläunZ — ^ucli für etieniLlixe k/M .-büsirer

i Stach der jüngsten Verordnung über die An-
stellung der Militäranwärter und der gleichgestell¬
ten Anwärter des Rcichsarbeitsdienstes sind dies«
ehemaligen Soldaten - und RAD .-Führer auch
alsBewerh er zurLaufbahn desVolks-
schullehrerS zugelassen.  Es ist ein neuer
Weg , der hier für verdiente und entsprechend ge¬
eignete Soldaten erschlossen wurde . Vom Reichs¬
erziehungsministerium ist für diese Anwärter die
AuSbildungs - und Prüfungsordnung festgelegt
worden . Der Zugang zur Lehrerausbildung wird
kür sie vom Besitz des Zeugnisses über die Ab¬
schlußprüfung 2 einer Fachschule für Verwaltung
der Wehrmacht oder des RÄD . abhängig gemacht.
Es ist dies ein Zeugnis , das im allgemeinen als
gleichberechtigt mit dem Reifezeugnis  einer
mittleren Schule gilt , nur daß bei der Wehrmacht¬
schule auch noch die Kenntnis der Maschinenschrift
»nd der Kurzschrift hinzukommt.

Die Ausbildung  der ehemaligen Soldaten
als Volksschullehrer geschieht in einem zweijäh¬
rigen Vorbereitungsdienst.  Im ersten
Börbereitungsjahr werden die theoretischen und
praktischen Kenntnisse vermittels die für den Leh-
rerberuf notwendig sind . Es schließt ab mit der
„Ersten Prüfung für das Lehramt an Volks-
ichulen ". Der schulpraktische Einsatz an geeigneten
ViffkAch'-!-»« findet bereits im Rabtnen dieser ersten

Schüler im Kriegseinfatz — eine allgemeine Regelung
fu^enclscsiutrbsstimmunZen, vorbilciliclie Onterbrinxunßunk 6 etreuun§

-s Im Rahme « der Maßnahmen des totalen Kr :«-
"Ke» sind auch die Schüler und Schülerinnen der
berufsbildenden und der allgemeinbildenden Schu¬
len für den Einsatz in der Rüstung - -
Industrie  oder zu anderen unmittelbar kriegs¬
wichtigen Aufgaben bereitgestellt worden . Nunmehr
sind kur die eingesetzten Jugendlichen die Fragen
der Betreuung und Unterbringung abschließeick»
geregelt worden . Danach gelten auch für die
Schüler und Schülerinnsn die allgemeinen Bestim-
Münzen über die Jugendardeitsverhältniffe . Zwi-
ßhen dem Betriebsführer , dem Jugendlichen und
dem Erziehungsberechtigten wird darüber hinaus
Aue Vereinbarung abgeschlossen, in der sich der
Betriebsführer verpflichtet , dem Jugendlichen
durch gründliche , kurzfristige Anlernunq die Kennt¬
nisse und Fertigkeiten zu vermitteln , die er be¬
nötigt , um an seinem Arbeitsplatz der Rüstmigs-
wirtschaft erfolgreich dienen zu können . Der Ju¬
gendliche dagegen verpflichtet sich, die zur Ber¬
ingung stehende Einärbeitszeit gut auszunutzen,
sich der BctriebSgemeinschaft voll und ganz einzu-
«rdnen , und die ihm übertragenen Arbeiten fleißig
und gewissenhaft durchzuführen . Dem Betriebs¬
sichrer und seinen . Beauftragten gegenüber ist er
Zu Gehorsam verpflichtet . Der Vater oder Er¬
ziehungsberechtigte unterstützt die Bemühungen
des Bctriebsführers . den Jugendlichen zu einem
wertvollen Mitarbeiter der Betrieüsgemeinschaft

erziehen . Bon de» I u g e n d s chu tzb e s t im¬
mun g e n , die auch bei diesem Einsatz angewen¬
det werden , sind insbesondere hervorzuheben die
Vorschriften über die begrenzte ArbeitS.
>eit.  Auch dürfen di« Jugendlichen nicht zu Ar¬

beiten herangezogen werden , die mit gesundheit-
liehen oder sittlichen Gefahren verbunden sind.

Während bei einem örtlichen Einsatz die Schüler
und Schülerinnen nach den täglichen Arbeitsstun¬
den jeweils in das Elternhaus zurückkehren, muß
bei auSwürliger Heranziehung di« jugend-
gemäße Unterbringung  gesichert sein.
Für Unterbringung und Verpflegung hat grund¬
sätzlich der Betrieb zu sorgen . Die Unterbringung

' soll zunächst in vorhandenen betriebseigenen bzw.
von der Hitler -Jugend bewirtschafteten Jugend-
Wohnheimen  oder in sonstigen bestehende«
jugendgemkßen Unterkünften erfolgen . Soweit r»
sich nicht um anerkannte Jugendwohnheime han¬
delt , ist di« Brauchbarkeit der Unterkunft vom
zuständigen HJ .-Bannführer gemeinsam mit der
Kreisfugendabteilung der DNF zu überprüfen.
Die Betreuung im Betrieb ist gesichert vor allem
durch den Betriebsjuqendwalter oder die Betriebs-
mädelwalterin der DAF . Die Erziehung im Ju¬
gendwohnheim ist in körperlicher , geistiger und
sittlicher Hinsicht gewährleistet . ES können hierfür
auch Lehrkräfte durch die Schulaufsichtsbehörden
zur Verfügung gestellt werden.

Der Einsatz der Schüler und Schülerinnen soll
'Möglichst geschlossen nach Klassen, gegebenenfalls

in kleineren Gruppen , durchgeführt werden . Di«
Schule wird die Fühlung mit den Jugendlichen,
in Verbindung mit den sonstigen Betreuungskräf¬
ten . aufrechterhalten . Bei etwaigen Arbeitspausen
kann der wettere Schulunterricht  gege¬
benenfalls stattfinden . Eine fortbildende schulisch«
Betreuung neben de» Arbeitseinsatz wird je nach
den örtlichen Möglichkeiten erstrebt «nd duphge-
führt , ^ v v w - -z. —«» >. >

'Ausbildungszeit statt . Ferner werden insbesondere
die Grundfragen der Erziehung , allgemeine Un¬
terrichtslehre und Schulkunde behandelt . Auch be¬
kommen die Anwärter eine ergänzende Ausbildung
in den Fächern der Volksschule, die in ihrem bis¬
herigen Bildungsgang wenig oder gar nicht berück¬
sichtigt wurden , also vor allem in Musiker¬
ziehung , Kunsterziehung und Werk¬
erziehung.  Die erste Lehrerprüfung wird nach
der Prüfungsordnung für Schulhelfer abgelegt.
Das zweite Vorbereitungsjahr endet mit der
„Zweiten Prüfung für das Lehramt an Volks-
schulen". Es dient zur Erweiterung des berufs¬
fachlichen Wissens und Könnens . Die Ausbildung
ist den Schulräten übertragen . Sie läuft in den
pflichtmäßigen staatlichen Fortbildungslehrgängen
und in zusätzlichen Maßnahmen.

Von den Männern , die nach ihrem Ausscheide«
aus der Wehrmacht und dem RAD . in den Volks-
schullehrerberuf gehen wollen , wird also inten¬
sivste Ausbildungsärbeit  verlangt , da-
mit sie in möglichst kurzer Frist den gewäblten
LcbenSberuf ausüben können . Für besondere Fälle
ist eine Verlängerung der Ausbildungszeit mög¬
lich; auch kann die Prüfung einmal Wiederbolt
werden . Bei einem zweiten Versagen erfolgt aller¬
dings die Entlassung.

Die hohen Anforderungen , die die Ausbildung
stellt , setzen Neigung und Leistungsfähigkeit für
den Lehrerberuf voraus . Die Anwärter , die im
allgemeinen bereits im vierten Lebensjahrzehnt
sieben, die außerdem militärische Fübrerqualitäten
besitzen, dürften auf Grnnd ihrer Reife und Er¬
fahrungen wohl in der Lage sein , den Vorberei-
tuiiasdienst in zwei Jahren zu absolvieren , wenn
Fähigkeiten und Leistungswille vorhanden sind.

Treiqehli'iene DefSrderung- fletten
flelae dlsckiteile kSr IVebnnrcklt- uoö llAV .-^.ozeiiSttg«

Der Grundsatz , daß niemand aus der Erfül-
lung seiner Soldatenpflicht bernflicbe Nachteile
erwachsen sollen, kommt auch den Militäranwär¬
tern zugute , wie sich aus einer neuen Anordnung
deS Reichsfinanz Ministers  ergibt . Sie
geht davon aus . daß Bcrufsunteroffizicre und
entsprechende Reichsarbeitsdienstfübrer wegen der
Kriegsverhältniffe über i.hre zwölfjährige Dienst-
Verpflichtung hinaus bei der Wehrmacht und im
RAD . verbleiben . Sie können sich a -so um die
ihnen als Militäranwärter oder Gleichgestellte
vorbehaltenen Eingangsstcllen in der Beamten-
schaft nicht rechtzeitig bewerben und können des-
halb auch bei der Besetzung der Beförderung ?«
stellen zur Zeit noch nicht angemessen berücksichtigt
werden.

Der Minister schreibt deshalb vor , daß bei der
Besetzung der Beförderungsstellen so zu verfahren
ist, als ob die Militäranwärter und die Anwär¬
ter des Rcichsarbeitsdienstes bereits im N .ibmeu
des Stellenvorbehalts angenommen worden märcu
und nach den Beförderungsrichtlinien zur Beför-
derung heranstünden . Für den Rahmen der
Reichsslnanzverwaltung wird im einzelnen hin-
sichtlich des gehobenen Dienstes bestimmt , daß ied«
vierte freie oder freiwerdende besetzbare Plan-
stelle der m Betracht kommenden Besoldungsgrup-

Ac >rt für die nach Kriegsende eintretende»
Milttaranwarter und RAD .-Anwärtr , offen, »-

zündendes Schlußwort hielt Ortsgruppenleiter
Wieland.

Pforzheim . In Büchenbronn wurden zwei'
ländische Arbeiter fesigenommen , die an einem
Einbruch in ein Gasthaus und in eine Metzgerei
beteiligt waren , wobei den Tätern Bargeld,
Lebensmittel und Bekleidungsstücke in die Hände
fielen . Die Einbrüche wurden unter Ausnutzung
der Verdunkelung begangen . Nach dem Hau ' c
wird gefahndet . — Die Gendarmerie ermin
Bilfingen junge Burschen , die aus Sign,,
sprechhäuschen der Reichsbahn Telefonhörer -
schnitten und die ' Apparate an sich genommm
hatten.

Die Krankenversicherung Rückqesüim
Der Reichsarbeitsminister hat in Ergäu - . . ,>

früherer Anweisungen nunmehr durch die Verord¬
nung über die Krankenversicherung behördlich ruck- ,
geführter Versickerter deren bisher «rworoenen
Rechte sichergestellt . Wer bis zur behördlich ange - '
ordneten Rückführung oder bis zu der beoöxdlich;
angeordneten Freimachung seines Wohnorts gegen >
Krankheit gesetzlich versichert war , bleibtbis  zu , >
Aufnahme einer neuen versicherten Tätigkeit au » '
seinem bisherigen Beschäftigungs-
Verhältnis versichert.  Er erhält seine Lei¬
stungen auf Kosten deS Reiches von der Allgemei¬
nen OrtSkranLenkasse und,' wo eine solche nicht be- -
steht, bo» dsn Lcmbktankenkaffe seinesAufent - ,
h a l t S o r i ß. Für Mitglieder .der Reichsknavp - ,
ch'iA . ßwie vei BetriebSkratikenka .ssen und der Er-

iaMWi .MW Bereich siHMf MS gesamte ReichS-
grbtet Usirecks, ßleibett As btMrigen Dersiche«
rungstxMr zustagtzig . Nlmtteber der Reichs - .
knaM ^ mt werde » Mit BBrksrnoppfchasr de« ^
Aufenthaltsortes Letreutz Auf diese Bersiche-
rungsträger gehen auch die freiwilligen Versicher¬
ten und die versicherten Kriegshinterbliebenen , so¬
wie die Familienangehörigen der einberufenen
Versicherten über.

Nähere Auskunft erteilen die BersicherungS-
träger . ES wird daher rückgeführten Versicherte » '
empföhle »/ sich alsbald an die Allgemeine OrtS - !
krankenkaffe (Landkrankenkasse ) ihres Aufenthalt «» l
ortS zu wenden . )

2 >er MmtltenKNIerhalt fg , Umquarüerle
Der Verlauf des Deutschland aufgezwungenen

Existenzkampfes macht weitere Umqüartierunge»
notwendig . Die Volksgenossen der vom Luftterro,'
oder anderen Kriegshandlungen betroffenen und'
bedrohten Städte finden Aufnahme in weniger
luftgefährdeten Gebieten . Sie können bei der OrtS»
behörde deS Ausnahmcortes RäumungS»
familienuniertzalt  beantragen . Bei die¬
sen Anträgen ist folgendes zu beachten : Die Um-
quartierten mästen die Abreisebelcheini « »
gung,  die ihnen an ihrem bisherigen Wohnort'
ausgestellt wird , vorlegen . Zur Festsetzung der
Höhe des RäumungsfamilienunrertzalieS mästen
sie weiter ihre letzte Einkommensstenerveranla - i
gung oder eine Verdienstbescheinigung des Arbeit - '
gebers vorlegen.

Vom Räumuiigsfamilienuiiterhalt werden !e-
doch etwaige Eigeneinkvnfte de? ilmauarnencil,
die er in erster Linie iür seinen Leb?nsbedar > m
verwenden hat . angerechnet . Als Wicke aumrem-
nenden Einkünfte kommen insbe 'onVm- in Be-
kracht die llnterhallsleistunaeil . die ^cr -i :n bis-
kerigen Wohnort zurückgebliebene ttriä 'mer der
Umanartierten aus seinen ior ' i .niicm . n Emim f-
ten zu gewälircn imstande ist.

Gestorbene : Günter Wenn er,  L3 I ., Wild¬
bad ; Wilhelm Keller,  Holzhauer , 72 I ., Sprol¬
lenhaus ; Julius Rohm,  2V I ., Leonberg ; Theo¬
dor Manch , Münchingen ; Erich Häcker,  Metz¬
ger , 13 I ., Weisjach : Erwin Häcker,  21 I .,
Weiffach ; Alfred Boss ert,  18 I ., Wimshcim;
Franz Frick , 43 I , Ditzingen ; Johanne Gen-
genbach,  geb . Gommel , 41 I ., Schöckingen;
Emilie Henßler , Frauenarbeitslehrerin , 66 I,
Altensteig ; Alfred Deike, 24 I ., Walddorf ; Fritz
Geisel , 22 I ., Simmersfeld ; Hans Wurster , 29 I .,,
Hochdorf , Kreis Freudenstadt ; Friedrich Wurste ^ '
Fischmeister a . D ., 7S I ., Berneck.
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Langenbek mcichte eine leichte, dankende Ber-
beuauna.

„Bevor ich aus die Angelegenheit selbst eingehe,
halte ich es für angezeiat . Sie über meine da¬
malige Zurückhaltung aufzuklnren. Zwischen Ihrem
Herrn Bruder und Herrn Burghausen war es
nämlich vereinbart worden , gegen jedermann
strengstes Stillschweigen zu bewahren . Ich war
gehalten, nur mit Ihrem Herrn Bruder zu ver¬
handeln durfte also gar nicht anders verfahren ."

„Selbstverständlich. Sie hätten sa sonst gegen
Ihre Instri 'kk-onen verstoßen Aber nun hat Ihnen

"" -̂n n?->e » ' t ' eine offene Bus
spräche zulassen, nicht wahr ?"

Langendecks Blick schoh in das Gesicht seines
Gegenübers , Es geschah unwillkürlich, aus Em¬
pörung darüber, wie dieser van Erook schauspie¬
lerte Der aber mochte eine harmlose Miene.

.Herr Burghausen befindet sich genau wie Ihr
Herr Bruder nicht niehr unter den Lebenden Ist
Ihnen da» auch nicht bekannt' "

Langenbeck hatte es nicht über sich gewinnen
können, von Erook mit dieser Frage einen Stich
zu versehen.

„Aber nein !" behauptete van Erook und stellte
sich aus» höchste überrascht. „Woher hätte ich das
wissen sollen?"

Beinahe wäre Langenbeck aus der Rolle ge¬
fallen und hätte van Erook die Verbindung mit
Moll aus den Kops zugesagt

„Ja . freilich, wie hätten Sir das auch wissen
sollen, wo Sie über Herrn Burghausen doch nur
durch Zufall näher aufgeklärt wurden —"

Ein verräterisches Ausblitzen war in Herrn van
Crooks Augen , der sich sehr unangenehm berührt
fühlte. Doch schon sagte er harmlos , bedauernd:

„So . Herr Burghausen ist tot,"
„Aus den Rat Ihre » Bruders floh er au» In¬

dien. um sich und seine Tochter in Sicherheit zu
bringen . Nor der Internierung bewahrte ihn das
zwar , als er dann aber über Afghanistan Deutsch¬
land erreichen wollte , ereilte ihn der Tod in den
Bergen "

Als van Erook den ganzen Hergang erfahren
halte , brach er ln die Worte aus : „Aber da» ist
so lurcbtbor "

Hlabsfuhrer Möckel tödlich vcrunql»« »
Berlin , 21. Februar . In Ausübung seines

Ticnstcs verunglückte tödlich im Westen der Stabs-
sichrer der Hitlerjugend Helmut Möckel . Sein
Tod ist ein schwerer Verlust sür die national¬
sozialistische Bewegung , im besonderen aber für
die Hitlerjugend . Er hat durch seine unermud-
liche Schaffenskraft und seine zähe Energie die
wesentlichen Voraussetzungen sür die Kriegstel-
stniig der deutschen Jugend geschaffen. Der Füh-
rer hat in Anerkennung seiner Verdienste Stabs-
sührer Helmut Möckel nachträglich das Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz verliehen.

Langenbeck kam nochmals aus Burghausens
eilige Flucht zu sprechen, die durch di- Umstände
geboten war und fuhr fort:

„Auf Vorschlag Ihres Herrn Bruder , hat Her,
Burghausen diesem eine Kastelte übergeben in
der sich Wertsachen befinden, die er nicht mit sich
nehmen wollte und auch nicht gut konnte. Als
Testam -ntsvallstrecker von H-rrn Buro '-ansen suche
ich noch dieser Kastelte, die sich ineine» Erachten»

Im Nachlah Ihre » Bruder » befunden haben muh.
Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir tehils-
lich sein wallten , sie zur Steile zu schaffen"

„Aber natürlich, gern ! Eine Kastelle, sagen Sie?
Ja , wo könnt» denn die geblieben fein?"

.Haben Sie nicht alle» erhalten , was Ihr Bru¬
der in Indien zurückgelasten Hot?"

„Man hat mir drei Kisten zugesandt. In denen
sich angeblich alle» Eigentum van Piet befindet."

„Und in keiner hoben Sie «ine Kassettegesun¬
den' "

Ohne zu lügen hätte van Erook mit nein ant¬
worten können, ober dafür wäre sür ihn nicht»
gewonnen gewesen , es stand sogar zu besllrchlen.
dah Langenbeck danach abreisen würde, weil kein
Grund zu längerem Verweilen für ihn gegeben
war . Nein , so klipp »nd klar führte Edward van
Erook keine Berbandlung.

„Ich Hab- nur -eine der Kisten öffnen lasten
und ganz oberflächlich hineingeschuut". log er.
„Meine Frau und ich haben nämlich die Absicht.
Piets gesamten Nachlah in seinem früheren Zim¬
mer auszusteüen. sozusagen als Ort der Weibe-
stätte sür ihn. Nun leide ich aber immer na» un¬
ter den Nachwehen meiner schweren Krankheit,
um derentwillen Piet aus Indien zurückgerulen
wurde und di- mich - in aanzes Iabr arkeits-

« »« «er « »Iktttumsardett »er NSDAP,
n?- - Stuttgart . Einen interessanten UcVcr-

blick über die allgemeine Lage, sowie über Stand
und Ausgabe der Volkstnmßarbeit der NSDAP,
tor eine KreiSamtrieiterkagung . die der Gau-
äintsleircr des Amts sür VolkStumSkraaen der
NSDAP . VcreichSleiler Schümm,  dieser Ta-re
in der Gauschule Metzingen durchsübrlc. Vorträge
oon « anfchulnugKIellcr Hau-NbereichSlelter Tr.
»lett  über die volttlkch» Lage, dem Höheren
u . und Poll -eisiihrcr Süüwest . kk-Obcraruvven-
'iihr r̂ nn» General der Wokken-st und Polizei
H o km a n n. über da? Problem der tm Reich
beschäftigten Ircmdoblkikchen und der Kriegsgefan¬
genen, de» st-Oberst»rmbannfübrerS Oberreale»
rnngSrat Muhgao  über die AbwebrmSgltchkel.
ken gegenüber volköknmSnolitt'chkn Mekabren. de»
Obersten t. G. Her re über die Wlgksow-Rrmec.
sowie de» OD -EinsgtztciterS Wllrtiembera . Vmi-
dlrektor Tr . L e b m ke r. über die Leistungen der
sremdviilkischenArbeiter ans dem L -"'kektor gaben
der Tagung ein , besondere Note. Weitere Oach-
»ortr-"ar. ko die de» Sachbearbeiter» beim labbe¬
ren <>. und PolizelsüSrer Siidwcst . kf-Hnnytstnrm.
kübrer Gran,  und die RnSkor- cken gaben »obl-
ret-s-e Fingerzeig , sür di, praktisch, Volkstums,
arbcit .

ns » Stuttgart . Bei den tn einer Stuttgarter
Oberschule i-nler^ brncbten Au»t >»s-' aclangencn

unfähig machte, so dah e» zur Ausführung n»ch
nicht gekommen ist Es kam auch immer wieder
etwas dazwischen Ihre Nachfrage macht es nun
aber unerläßlich, daß die Kisten unverzüglich .ge¬
riet und nach ihrem Inhalt durchqesehen werden.
Es ist unsagbar schmerzlich sür mich, dah Herr
Burghausen ums Leben kam. nur weil er den
Rat meines Bruder » befolgte, dem er das Leben
erhalten half. Wissen Eie Nähere » über den Un¬
fall meine» Bruders ? Wir sind nämlich gar nicht
weiter unterrichtet. Sie werden sich denken kön¬
nen, dah es mich lebhaft interessiert, darüber Ein¬
zelheiten zu hören."

Damit hatte van Erook da» Gespräch auf fein
Thema gebracht. Gespannt auf Langenvecks Ant-
wort wartend, beobachtet» er ihn unter halbge¬
schlossenen Lidern hervor.

.Herr Burghausen wird zu Ihnen doch sicher-
lich davon gesprochen haben", ermunterte van
Erook Langenbeck. der mit der Auskunft zögerte.

„Ja . gewiß . Soweit ich mich erinnere, geschah
es aus der Rückkehr von einer längeren Reise,
die er zuweilen noch Tibet hinüber unternahm.
Er traf sich dort in einem Lamakloster mit Un¬
terhändlern, übrigens demselben, dos er als Zu¬
fluchtsort aufsuchte, nachdem er Dardschilling oer-
lassen muhte."

„Ahoi Und wo und wie fand er denn nun mei¬
nen Bruder ?"

Langenbeck sah keinen Grund, darüber zu schwel¬
gen und erzählte, dah Burghausen durch ein her¬
renloses Pserd stutzig geworden sei und dann eben
Piet van Erook verunglüG vorsond.

„Mein Gott , wie schrecklich! Der arme Bietl
tüoclfeguiig trügt,)

ches Land
weilte die Mäöctgruvve 2b zu Besuch. Dem frosten
Dell diese» LazarettelnscineS solare , tn besinnlicher
Ablcblnb mit Liedern. Mullk, Vorträgen und Ge»
dichten, die den Heimkcbrern dt» deutsch, Heimat
wieder nabe brachten und bei manchem der schwer,
verwnndeten Kameraden riese Miihr-,na anSlöllen
Ti , schönste Anerkennung >!ir d!« Mädchen waren
die schlichten Worte ein-» Heimkebrer». der gib sür
o"e Kameraden bedankte und saare. stab bi- le
Stunde , von deutschen Mädchin bereitet, kür lle
dir lana, in Gefangenschaft «ein mussten. ein uo-
anS'prcchltch schöne» Erlebni » /zeiv-s-n sei.

n»2- S 'gmaringen . Mit grober Neberzengung »-
kraii sprach SA -Standartensübrer Prinz von
Schaninburg - Livve  von der Stärke , die
»nd. allen Rückschlägen zum Trotz, für die ent-
scheibende Stunde erbaltcn blieb : von der kämo-
tcndcn Armee, die intakt blteb. von dem Pols
da» nicht nach wenigen Soiebern . sondern nach
leinen Arbeitern und Vanern beurteil « sein will
von der Oplcrtrcne derer, die im Vombcnbaacl
Hab und Gut verlieren Tentschla"d» bebe "e
ober ici. io lag:, »er vicoucr. du» Vcrcrua.
seinem Führer - -

Obrrniors a. Sk- Aus dem Weg von der Neuen
Steig nach Hochmösstiigen in der Gegend de» Mär.
hcnwalde» wurde der im kg LebenSIahr stehende
rüber» Kupferschmied Iuliu » Kaiser  tor ausge.
-indcn. Er tlt einem Herzschlag rrlegen.

9 ^atskhlaye für die Hausfrau
TbermoSslasche« selbst hergeftell« '

I « der kalten Jahreszeit tu« etu beige » Ge.
tränk  immer gut. Thermosflaschen aber lind viel,
iach nicht mehr, vorhanden. Auch hier kann man
sich, ohne Energievergeudung , leibst bellen Mau
nimmt dazu am besten eine gut verschliebbar«
Flasche, wickelt ste in zwei Lagen .st eitung ».
vapier  und gegebenenfalls ai-ch in eine Lage
Stroh-  Da » ganz« wird mit einem lote gebäckel.
ien Re« »uiammengebalteu — in der Art « nierer
Einkaufsnetze . ES folgen nochmals mehrere Laac»
stettungSvavier . die zum Schlug « it einer mög¬
lichst eng anlleaenden Hülle an» einem dicken
Srofk.  wie Flanell o>er einem Wollstoll . um¬
geben werden. Diele Umhüllungen ick-liebt mau
oben genau io wie einen Tabaksbeutel , al'o mit
einem Banddurchzug, »m den dann auben herum
da» icst zulammen - zogene Band oder die Schnnr
gebunden wird Dir Flaich» wird, nachdem üe
voraew r̂mi wurde, «nt rin »alle» Tuch gestellt,
damit st, beim kiniüllen nicht vlayt.

Allerlei praktische Wink«
Sil »lllr«gsll »schc» ohne Bürst « lguöer. Da dt«

Belchaiiung riner Ftaichenbürste derzeit »Ir nicht
möglich ist. muh man zu anderen mechanischen
Reinigungsmittel » grellen : Di » Slinikeu sind
wobt «röbtcntri !» mit Flaschenivülinaichincu aus¬
gerüstet: aber iür kleinere Betriebe und den Pri-
oatbauSbalt empfehlen wir zur Relnia >:na : -7 ar-
tosselichalenit  tick che»  lvon roden Kar:->t.
leint oder stettunaSvavtrrtchniyel  die
mit kaltem Waller in der Flaiche e'nine steit stehen
Müllen: dann schüttelt man kräftig »m lägt die
Schalen oder S -f'nttzel wieder and'autcn und spült
mit selbem Waller  teoil , Sodat gut nach.
Die Flaschen werden blinblank » nd klar.

Waschbare Säckchen ftaii B :rpackv- i ?»anier.
Per - ackungdpapier ist beute lehr rar Darum ist
>n die Hausfrauen immer wicd-r die Mahnung
rgangcn. nt» ohne Korb oder Einkaufsnetz Gre

Besorgungen zu wachen Eine HanS r̂an fand da-
>ür eine Löinna - Sie nähte llcst an» steinen Rest-
stcn waschbaren Siosle » Söckchen Davon kübrt
ll» stets vier bi» lüns Stück bei llch Sie lind «n-
tolern praktisch. a>» man Ile immer mied-r dnrch-
walchen kann und Ne unbegrenzt baltb- r Nnd.
Sie rmokicbl« Icder Hanttrcu «» ihr n- chzi" --».
denn k» w- ch» doch wi -klich Saab a> r
«daker locken tn solch sauberen Säckchen vor sich zu
«ehent ^ - 7

>««
Au» dem Leterinneukrei » wirb nn» noch rar»-.,,

der Wink zum G ->». und Stra - iiaar -n oe
Reim Tnrmkocben  ld - s wir n- ' "-"i
fronen belo- der» em- fch!en. i- a- t '
ill bl» ??> Pro -eni G- » ein » oder bei d--
»nb Herdfenernng erhält man im"--r net ' - >
f-eibc» Waller. !dst e» el- e gröh-re dann
kommt e» in die Kochkille nnd rn-r h- o-n zu
allen T- aes êiten w- rme» W ü-r cr-!n- kl- 'n-re
Mcnae Warmwaller können wir » B l» HZ» D -̂r-
mo»flasche tdie wir un» o- ckii -'bll /177, -a -^ fg „.
-en > küllen. Schon g-n srllo-n -v ll---»

. ^ -" - n Zahnpflege und znm Rasieren

etll t -n -». - « iuril - Ilii- .». iallii .tt iZ^- . ,»It^ ,I, . „ . IL
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O'Te r. LudwigReule
Inhaber oerscbiedeiier Krieqs-
iiiiszeichmliizrn Er siel iin Al¬
ler von 43 Jahren bei den
Adivehrkäinpfen im Südvtten.
Seine Kainrrnvcn bettetet ihn
zur letzten Ruhe : er Hot, Ven
Frieden , uns dleibl der Schwerz.
In Itesem, stillem Leid : Die
LoNin Christine Reuie , orb.
Unmachr. mit Kindern Berin,
Gertrud . Seorc, . Eifa u. Inge.
Der Voler : Iohnnn Georg
Reute , Stimm -nhnrdt. Seine
Geichwisler und alle Anver¬
wandten.

Schönbronn , 22. Febr . 1945
Trauerfeier am 4. März 1945
14 lli >i in Schönbronn.

vankssgung
für erwiesene Teilunhme

beim tzeldkMode meines innigst-
geliedteu . unoeraehüchen 7Nan-
nes. unseres guten Baiers
Eugen Hayrr sagen wir
allen herzlichen Dank . Luise
tznyer. geb. tzeileniaun , mit
Kindern und Angehörigen,
hlriail . ^

Für erwiesene Teilnahme
dankt auch auf diesem Wege
herzt. Emma Miflter , Vcrw -
Akt -Wwe . mit Kindern.
Neuvulach . 21. Iebruar 1915

Iür die vielen Belyeite ticrz-
ticher Teilnahme und Liede
beim Tode meine» ib. Gallen
u Baiers H«iurich Schüttle
lagen wir allen herzlichen Dank.
Chriiliiie Schüttle mit An¬
gehörige ».

Neubutach , 20. Febr . 1945.

Evang . Gottesdienste in Calw.
Samstag , 24. Febr . kein« Ehri-
stenlehre. Sonntag , 25. Febr .,
4 Uhr : 1 Gottesdienst im VHS. ;
10 Uhr: 2. Gottesdienst im Bhs . :
11 Uhr : Aindergoktesdienst im
Bhs . Mitiwoch , 28. Febr ., 8 3»
Uhr : Kriegsbekstunde i. der Sa¬
kristei. Donnerstag , 1. M 'rz,
20 Uhr : Dibelslunoe im Vhs.
Samstag , 3. März , 20 Uhr:
Christenlehre (Söhne ).

Reichsbahn -Angehöriger i. gchob.
Stestg . m . gut . Eink., 30 I ., 1,73
gr, , s sich «stückt, zu verheir . d.
Briefbund Te-Be -Be , Berlin -Ch.
5 >212 Steifensandstr . 4L.

S >reck" iin« er-Hilf « gesucht. Zahn-
praris Rummel , Nagold.

Hausmeister für eine Partci-
Tienststeile im Kreis Calw ge¬
sucht. Neben entsprechender Be¬
soldung wird freie Wohnung,
freie Heizung , freies Licht nnd
Garteiwnteil geboten . Bedin¬
gung : Tgnscbwohmlng mit 2 b's
3 Zimmern . Angeb . unter K. B,
46 an die „Schwarzwcikd-Wacht".

Frau oder Fräulein , tüchtig nn
znverlä -sia, zur Führung meine
Haushaltes (,zwei Personen ! un
Mithilfe in deL Landwirtschaj
hir sofort gesucht Alter nich
über 50 Jahre . Alleinstehend
Person könnte bei mir Htima
luden Auskunft durch die Ke
ch frsstelle der ,^ chwarzwald

!wacht".

Lrhrstier, iz ^ zährig, und eine
38 Wochen trächtige junge Nutz
und Schasskuh verkauft Joh
Schächinger, Emmingen.

Schönes Zuchtrind, Rotscheck, 16
Mon . alt , verkauft Ulrich Groß¬
mann , Alzenberg.

Dachshund , 4 Jahre alt , sehr gut.
Bauhund , wird entbehrlichkeits-
halbcr abgegeben . Von wem,
sagt die Geschäftsstelle der
„Schwar -wald Wacht".

Erstttnga - Ikutterschmein , Zwölf
Wachen irächiia . w'td verknust.
Von wem , saat die Geschäitsstelle
der „Schwarzwald -Wachl ".

IVc-i- «eins tiek Kat,
plloxt sie ! bcielit cliv ausge-
ranclits „Valian '-Lloikv lcurr
unk «Ism .stktokelsk.satr » us-
seblac -an nnct äann einkaek in
ctls Baselitz stecken . Auek clas
auserlesene 8 ruzzere «-iirrvl-
knlr , aus «lem ctie „Varien " kvr-
xsstellt sinct, vertrügt solek
eins kekanälunZ sekleelit . Das
Ansatrstliek voin Knpk ist noek
ktzuckt un <1 leielit ist es «iiirek
cksn barten 8cbla >r aus ^ebrn-
eksn . b'ritker kalken vir cla
entcveclsr äurek Neparstnr ocler
bkeulivkeriing einer „Vauen "-
Lkeiks. Oetrt können vir nur
raten - Leiianckeln 8 is Ikrs
„Vauen " lietievnll — neue
„Vauvo " pkeiken xikt es erst
aaek äem 8 lexv vri«chsr^^
„Vauso ", Kttrvksrz.

1»«̂ Is « kr » » » t »» » « >«» >»iL» n

Petroleum -Bewirtschaftung
1, Di « Prtroleum -Bezugsausweise sind im Monat Februar 1945 mit

den nachstehend genannten Monatshvchstmengen zu beliefern:
ö l ^ Liter ; 8 2 1 Liter ; 6 3 1 >j Liter;
K 5 Liter ; bl 7 Liter.

2. Tie noch umlausenden Petroleum - Berechtiguugsausweise der
Serie kl (grünes Papier mit rotem Aufdruck) behalten im erste»
Bierteljahr 1945 unverändert Gültigkeit . Ter anders lautende
Gültigkeitsausdruck dieser Berechtigungsscheine ist hinfällig . So¬
wohl diese als auch die für das erste Vierteljahr 1945 zur Ausgabe
gelangenden Perroleum -Berechtigungsjcheine der Serie kü (rotes
Papier mit schwarzem Ausdruck) sind vom Einzel - und Großhänd¬
ler bis zum 31. 3. 1945 einzulösen.
Die Einzelhändler haben die vereinnahmten und belieferten Pe¬

troleum -Berechtigungsscheine der Serien und bl spätestens bis
zum 30. 6. 1945 ihrem Vorlieferanten zur Belieferung einzureichen.

Calw , den 22. Februar 1945 ^ Der Landrat
— Wirtschaftsamt —

l 'susotioesuclis . Geboten: K.-Wagen mit Matr . u. mehrere
Kinderkteidchen <1—2 Jahre ) ; ge¬
sucht Sport -Leiterwagen , auch
leibwcise . Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wachl"

4 Paar neue Lederpamaschen
sür 14 bis 16 jährige » Knaben;
gesucht neue ad, gute Herrenleder-
gamaichen . Auslagen bitte an die
„Schwarzwald -Wachl ".

bleues aas Altem ! Dakür «>>! t es
nock immer 8r <c» n's Ltvkkar
boa, wenn sack nicbt in un
beschränkten klene-en . Lparsaw
üainit umgeben ünrck genaue
Lsacktung üer Oedrsucksau
Ivitung.

l!ei jeäem kvsitrrvveksel von
Wäsche , KIsiüern , Letten , Dek
Ken DI-ÄODlkl verwenüen . Das
orknrüert üie klagten « in lte
trielien . Lagern . Krankenliän
sern . Angebot , 8esckrcii >img
unü Probe von Alois blitiler,
(l .3k ) Diesssn am Ammersee.

Weiße Kinder - Wildlederstiefel,
Gr . 24 ; gesucht t Paar Kinder¬
stiefel, Gr. 26/27 Anfragen bei
Frau Gerda Jost , Nagold , Stein¬
bergstraße 13.

1 Paar schwarze, sehr gut erhalt.
H.-Rohrstiefel Gr. 42 ; gesucht
ebensolche Gr . 43/45 . B . Hannack,
z. Zt . Rohrdorf bei Nagold , Gast¬
haus zum „Adler".

Radioröhre (nach Wahl) ; suche
Osram -Borschaltwiderständ LL
VI. Angebote unter L. S . 47 an
die „Schwarzwald -Macht".

H.-Armbanduhr ; gesucht H.-Fahr-
rad mit .guter Bereifung , kom¬
plett . Angeb . unter A. K. 46 an
die „Echwarzwald Wacht".

ziAI2Kd1A ., üie riveekmakigc
Zäuglings - » nü KIc-inkinüer
»aluung . ist naek cvie vor er
Iiititlieli 8iv kekommen es auk
Karte » kür Kinil , r Ins rn
6 üaliivn Kuck in üer Krau
kenptlegs ist UaiLen , eia
ter llelkvr ; es cvirü von- unse
rea kleinen Patienten gut ver
tragen , cveil es »alirii -' i't, '
vor allem leickt verüaulick is4

Kindersportwagen mit Gummi¬
bereifung ; gesucht Fuchspelz.
Frau Hochstein, Calw , Markt¬
platz 26.

Blauer D .-Filzhut ; gesucht . Ar¬
beitsschuhe Gr . 40/41 , Bon wem,
sagt d. Geschäftsst. d. „Schwarz-
wald -Wacht". Xvstle Kinücrnakrnng ! Hutter

vvrcvsnüs dlestls Kinüernali-
rung sparsam , üenn jeüer Lök-
kel ist cvertvalll dlsstie Kinüer 7
nakrung virü abgegeken kür
Kinüer im Alter bis r » 1 ^ 3ak-
ren unü rwar je eins Dose
gvgen üie Abscknitte A, 8 , L,
D üer Kieinstkinüvrbrotkarte.
Deutscke A. 0 . kür dlestle Lr
»»ngvises , Lsrlio -'Oempetkok.

Bettwäsche gegen Hängematten u,
Kinderruckinck. Von wem , sagt
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
Wcild-Wacht".

2 Paar guterhalk. M idchenholb-
schuhe, rot u. schwarz, Gr . 37—39;
gesucht 1 Paar guterhalt . Schuhe
Gr . 40—41. Anna Neher , Nagold,
Kanalstr . 4, bei Düttling.

Volksllivstlsi - Lslw
Zamstag 16" unct 19" Liir, 8v«n-

iaij 14, >7 u. 19" tA>c. Lin inlere »-
sanler füm rus Iiisnäs bleibeiis-
kämpken: It « ,- kuclin von
t >!easr -voa mit Olya Tsciie-
ciiniva, Lsri kuctiv. Oiekl , berck.
bllarisn. Kuiluitiim unct IVocken-
scksu . äugenctl ad 14 laiuen ru-
xelaksen . ^tsn de>ücksickt >ke
dilt ^ ctie 8smstsensckm .-Vor-
steiiung.

blarz-tau kenötixt kür sie Kriegs
cvioktige I-ieleruu » von Haut
ersme unit tiasierereins teere
Onson eu n btackkiitten . Litte
geben 8 ie <tie noek in Ikrvrn
kvsitr keüniilieksn btsrxlau
Dosen 00  cte » Dänctler n-iscier
rurüek , cter sie rur bleuküIIunZ
an uns ceeiterleitet . 1Viet,t !§ e
liokstukke vvrilen ilaciurck er
spart , blarzcian Vertrieb 1VÜ
keim Dette . steriin 81V 6 l

tV ie im krivse » ! Lk' cter Bak
beginnt , rasier mit tiasilinit!

Keiner Kaan mvkr xeken als er
Kat! lleclvr Kaufmann maekt es
sieb beute rur besomtslen
l' tliekt , üie Knappen , stier mar
kenkreien » akrunxsmittel , vie
Knorr Zuppvn - vuct Lotten
«ürket , gereckt verteile«
F >ler <I!nxs Kanu er »ter beute
so enormen tiaekkraxe uu-lit
immer vntspreckeu . >ia auek üie
liolistotke , üie man kür Lup
pen - unü Lnüenveürkel braucht,
grciütenteils kür üie tVoiir
maekt verarbeitet « erüen
Denn — tlaiirunA ist VVaKe!

IVvntx Itlilek Luw Luüüinx?
Kveben Lie Vanille -, bl-.nüvt,
Lakllv-Luüüinx statt mit klilcl,
mit rvstlicliem Kakkss sKakkee-
Krsatr -Uisebunx ) ocler bald
klilcb unü kalb Kakkes. Î uü-
üing oacti Lebraucksan vetsunF
korsteilsn oüer t Kalkee
mekr nsliwen unü altes keim
Krkaltenseblagen Dieser Krem
ergibt Ü Portionen , Kin kvrept
aus üer Uonüamin Kücks.

Lusawmenlassenci gesagt , Kat
üas KVV.VOL Heit - unü KrLlti
guogsmittet kür HutLvieb üe»
Vorrug , inüem es nickt nui
eins ürvikack vorrüglicks IVir
kung kervurrukt , r. ll , bei Ver
üauungsstöruugen , Knoclien
seliiväcks , Durckknli , sonüern
aucti rugteicli vorkcugenü ge¬
gen lnkvktionskrankkeiten . « ie
r. 8  ttottauk unü ckvrgl„ «-irk
sam ist.

iULILLSI^ »Li KiniierkLiIe überall
io LilHr<!üre ru iiadeu. Ueväl .rt

^Ltirreiinltza si,
sckittitckkiitfle und «ern
irenomnlene
oaikrunr un5erer tLlej-
nen. rur ^ esunü»

LckivLLker Ver-
äauuaL-

^clilnutrir »e tiänrks i
tiAiM m«a 8ie »tn6 ktdM '«ln

>kirel. Lsuderlcett uncl »u rl
«t»S>Vrbeli n»<t4r.rvn6 «fnlorl1 «ri sl« un «t

kiyxiene «rkSll-— uoct̂rkeilLkr «»1U

Ksin
okne Vl ^ - Ooral

Dies « Parole — in i-iovrbost vn«
betrieb betrüg » — streckt vn ! qr»
bsitsnkcirte Vlzz von bvnlicktsn«
KSt« reitenortigs bsstoncltsil«

uncl reinigt ovck stark v« r-
rckmutite ^ rbeitrkänriG

«msm /1

Leküu» yl«tedr«ttLy aUI«1»r
Lsrssav auek

U» <11» Ksirtroaia»«^
Dauo dieitrl Dslva 8acü «c»
Q»trsî «1cra»^dsitE0u. Voy«1s
traü dsv,alM 8a orLtaU c!«
lxrnclma» » ys «uv«1». vvll«

1.0 ,r-oracroeousnti , .

tIVkSIlU s « »>
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